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Deut ſ eh kan d. 
Preußen. 
Charlottenburg, den 10. Dezember. Ihre Ma⸗ 
jefät die Königin empfingen geſtern Mittag im hieſigen 
koͤniglichen Schloſſe in beſonderer Audienz den tuͤrkiſchen aufs 
ſerordentlichen Geſandten Ihſan Bey und fuhren hierauf mit 
Sr. Majeſtät dem Könige, nachdem Allerhöchſtdieſelben 
in Begleitung des Fluͤgeladjutanten vom Dienſt bereits eine 
Promenade gemacht, auch den Generalfeldmarſchall Freiherrn 
von Wrangel angenommen hatten, ſpazieren. — Auch heute 

unternahmen Ihre Majeftäten eine längere Spazierfahrt. 
Danzig, den 2 December. Die Stadtverordneten haben 
den Antrag des Magiſtrats, der Stadt Mainz eine Beihilfe 
von 2000 Thalern aus dem Fonds für außerordentliche Uns 
luͤcksfaͤlle zugehen zu laſſen, abgelehnt und dagegen vorge⸗ 
chlagen, nach dem Beifpiele anderer Städte eine Geldſamm⸗ 
lung in der Stadt zu veranſtalten. Was den erwähnten 
Fonds betrifft, fo war von den eingegangenen Beiträgen 
zur Unterſtützung der durch die Pulver⸗Exploſion in Danzig 
im Decbr. 1815 Verungluͤckten ein Ueberreſt von 13,000 Tylrn. 
verblieben, der zinsbar angelegt wurde und ſeitdem bis auf 
28,000 Thaler angewachſen iſt. Der Magiſtrat hatte zur 
Begrundung ſeines Beſchluſſes auf dieſen Fonds hingewieſen. 
Muͤnſter, den 30. November. Vor einiger Zeit wurde 
der Poſten vor dem Zwinger, einem an der öffentlichen 
Promenade gelegenen detaſchirten Theile des alten Zucht⸗ 
bauſes, vor einigen unbekannten Mannsperſonen überfallen, 
ihm das Gewehr aus der Hand geriſſen und obgleich er ſich 
mit gezogenem Saͤbel wehrte, geknebelt und gebunden. Man 
würde ihn in die nahe Aa geworfen haben, wenn ihm nicht 
endlich Hilfe von der im Innern des Zuchthauſes befind⸗ 
lichen Wache gekommen wäre, worauf die Angreifer die 
Flucht ergriffen. Leider find bis jetzt die Thaͤter noch nicht 
entdeckt worden. Die nachlaßige Schildwache iſt ſtandrecht⸗ 


lich mit 6 Wochen ſtrengem Arreſt beſtraft, dagegen der Po⸗ 
ſten im Innern des Zuchthauſes, welcher die Verpflichtung 
hatte, dem Außenpoſten zu helfen, wenigſtens die Wache im 
Innern des Zuchthauſes von dem geſchehenen Angriffe zu 
benachrichtigen und dies verfäumt hatte, iſt zu einem halben 
Jahre Feſtungsſtrafe verurtheilt worden. 5 

Aus Staßfurth wird in Bezug auf den früher gemel- 
deten Poſtdiebſtahl berichtet, daß es nunmehr gelungen ift, 
auch die zweite kleinere Hälfte des der Poſtexpedition ent⸗ 
wendeten Geldes (die Summe betrug 4,300 Thaler) ſo weit 
herbeizuſchaffen, daß im Ganzen nur noch 70 Thaler davon 
fehlen. Die Diebe ſind ein Arbeiter und ein Schmied in 
Staßfurth und haben nach langem Leugnen die That einge⸗ 
ſtanden. ! 

Wegen der gemeldeten Beraubung der zwiſchen Stepnitz 
und Gollnow fahrenden Poſt ſind der Briefträger und der 
Poſtillon, beide aus Stepnitz, zu zweijähriger Gefaͤngniß⸗ 
ftrafe und dreijähriger Stellung unter polizeiliche Aufſicht 
durch das Kreisgericht zu Cammin verurtheilt worden. 

Hechingen, den 29. November. Heute wurde die Kapelle 
eingeweiht, welche durch die Gnade Sr. Majeſtät des Koͤ⸗ 
nigs gegenüber der Villa Eugenia für die evangeliſchen Be⸗ 
wohner von Hechingen und Umgegend mit Einſchluß der 
Garniſon des Hohenzollern erbaut worden iſt, deren Got⸗ 
tesdienſt bisher im Nathhausfanle gehalten werden mußte. 


Mecklenburg. 

Am 2. December beſchloß der Landtag einftimmi = 
lehnung aller Anträge auf Wiederherfeilung ee 
Prügelftrafe. Am gien wurde eine Deklaration des Sonn⸗ 
tagsgeſetzes für Mecklenburg = Strelitz beſchloſſen. 

Schwerin, den 8. Dezember. Ihre Königliche Hoheit 
die regierende Frau Großherzogin iſt heute fruͤh zur 
Freude des großherzoglichen Hauſes wie des ganzen Landes 
von einem gefunden Prinzen gluͤcklich entbunden werden. 
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Sroßherzogtbum Heſſen. 

Mainz, den 4. December. In dem außerhalb der Mar⸗ 
tins⸗Baſtion hetumfuͤhrenden Hauptgraben exercirten am 
18. November preußiſche Rekruten unter dem Lieutenant 
Kühne. Dieſe Soldaten befanden ſich unmittelbar unterhalb 
des nun verſchwundenen Stockhaus-Thurmes und alſo in der 
groͤßten Gefahr. Ihre Rettung iſt dem glücklichen Umſtande 
zuzuſchreiben, daß durch die gewaltige Erſchütterung der Luft 
der vermauerte Eingang einer Minen: Gallerie aufgedruckt 
wurde, ſo daß auf den Zuruf des Offiziers die exercirende 
Mannſchaft ſich in die Gallerie flüchtete, ehe die ganze Maſſe 
der in die Luft geſchleuderten Steine wieder niederfiel. Der 
Offizier, der ſich am weiteſten von der Gallerie befand, 
wurde von 6 kleineren Steinen getroffen, und iſt der einzige 
verwundete preußiſche Offizier. Er half noch den ganzen 
Abend zur Handhabung der Ordnung mitzuwirken, obwohl 
er ſtark blutete. — Hauptmann von Rieff vom dten preußi⸗ 
ſchen Artillerie-Regiment war es, der die in der Nähe des 
explodirten gelegenen Pulver⸗Magazine, welche theilweiſe ent⸗ 
dacht und deren Thuͤren aufgeſprungen waren, verrammelte. 


Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt a. M., den 4. Dezember. Die in Marmor 
ausgeführte, über 20 Fuß hohe gothiſche Spisfäule iſt hier 
angekommen, welche im Auftrage des Königs von Preußen 
auf dem militaͤriſchen Denkmale errichtet werden wird, das 
den am 18. September 1848 gefallenen Militärs auf dem 
hieſigen Kirchhofe geſetzt wurde. In der Säule find die in 
Marmor ausgeführten Neliefbildniffe der beiden Abgeordne— 
ten Fuͤrſten von Lichnowski und General von Auerswald 
angebracht worden. Mit der Enthuͤllung des Denkmals wird 
eine religioͤſe Feier verbunden fein. 

Frankfurt a. M., den 5. December. In der Bundes⸗ 
Verſammlung vom 3. December hat der Vertreter Badens 
die Uebereinkunft wegen der Kehler Brücke der Bundes⸗Ver⸗ 
ſammlung vorgelegt. Es wurde der Beſchluß gefaßt, das 
Gutachten der Militaͤr⸗Kommiſſion zu vernehmen. 


eite gde en. 

Wien, den 26. November. Das Mitglied der apoſtoli⸗ 
ſchen Miſſion für Centralafrika, Herr Hanſel, welcher fo 
eben aus Centralafrika von den dortigen Miffionsftationen 
Gondokoro, Panom und Chartum hier angekommen iſt, 
macht die Mittheilung, daß ihm von einer Aufgebung der 
Miſſion in Chartum nichts bekannt fei, und fügt hinzu: 
„Wir haben uns eines ſehr geſegneten Fortgangs in der 
Bekehrung der Heiden, in der Erforſchung der Negerſpra⸗ 
chen und in der Urbarmachung der öde gelegenen Laͤndereien 
zu erfreuen. Die Miſſion hat ſich unter den Schwarzen 
eingebürgert, die Glaubens boten find keine Fremdlinge mehr, 
ſie werden wie Säuptlinge des Volkes angefehen und daher 
allenthalben Könige, Väter des Landes genannt. Alle Na: 
tionen ſind mit dem erforderlichen Perſonal beſetzt. Die 
Miſſion hat bereits chriſtliche Gemeinden unter den Neger: 
ſtaͤmmen gebildet.“ 

Wien, den 10. December. Der Kaiſer hat die National⸗ 
Bank ermaͤchtigt, 10 Millionen Mark in Silber nach Ham⸗ 
burg auf ein Jahr zu leihen. Die Summe iſt mit 6 Prozent 
zu verzinſen und fol in Silberbarren zuruͤckgezahlt werden. 

Pra 8 „den 2. Dezember. Die Auffindung von Kupfererz⸗ 
lagern in Böhmen nimmt ſeit kurzem einen raſchen Fort⸗ 
ee 7 1 e 5910 auf . 

ne oll m ge reiche Kupfererzlagerſtaͤtte 
ei Dobruſchka im Bunzlauer Kreiſe aufgeſchtoſſen. 


das zur Zeit der Revolution verſteckt worden und deſſen 


Schmef s. 

Das neue Niederlaſſungsgeſetz und Armenpolizeigeſetz, das 
mit dem 1. Januar in Kraft tritt, hat zu einem bedauer⸗ 
lichen Verfahren ‚geführt, Man ſucht ſich der Armen zu 
entledigen und ſchickt fie in ihre Heimath zurück. Man bes 
handelt auch die Heimathsrechte als null und nichtig und 
ſchickt die armen Familien aus ihrer Heimathsgemeinde wie⸗ 
der zuruck, fo daß die Armen einem fortwährenden Hin- und 
Hertransportiren ausgeſetzt find. Man kuͤndigt auch Fami⸗ 
lien, welche fuͤr die Folge Beſorgniſſe erwecken koͤnnten, die 
Miethe, und von einem Orte wird ſogar berichtet, daß die 
Gemeinde fo erfinderiſch geweſen fei, ein von mehreren ar- 
men Familien bewohntes Haus anzukaufen und niederzureißen. 


Niederlande. 


Amſterdam, den 30. November. Die zweite Kammer 
der General- Staaten beſchaͤftigte ſich mit dem Zuſtande der 
oſtindiſchen Beſitzungen. Der Miniſter der Kolonien erklärte 
bei dieſer Gelegenheit, aus den Berichten, welche er ſoeben 
von dem General = Gouverneur empfangen, ergebe ſich, daß 
die Expedition nach Timor mit gutem Erfolg gekrönt ſei 
und daß in Niederlaͤndiſch⸗Indien uͤberall Ruhe und Zufrie⸗ 
denheit herrſche. Der General-Gouverneur hat genug Land⸗ 
und Seemacht und Geldmittel, fo daß er für alle Eventua⸗ 
litaͤten geruͤſtet iſt. 


e An ter ef eh. 
Paris, den 26. November. In dieſen Tagen wurde in 
einem Haufe ein Revolutionsſchatz entdeckt, d. h. Geld, 


Beſitzer wahrſcheinlſch das Schaffot beſteigen mußte, ehe et 
Zeit hatte, den Seinigen den Verſteck anzuzeigen. Ein 
Schornſteinfeger fand nämlich bei der Reparirung eines Ka? 
mins einen alten Schrank mit 9 zugebundenen verſiegelten 
Säcken voll eld. Ein Sack enthielt 7000 und die übrigen 
jeder 8000 Francs. Da Niemand Anſpruͤche an das Geld 
nachweiſen kann, fo erhält die Stadt Paris als Beſitzerin 
des Hauſes die Hälfte und der Finder die andere Hälfte 
Der Miether der Wohnung erhaͤlt nichts. 

Paris, den 1. December. Der kaiferliche Erlaß, wodurch 
das Verbannungsdekret, das ſeit 6 Jahren beftand, aufge⸗ 
hoben und dem General Lamoriciere ein Paß zur unbe? 
ſchraͤnkten Ruͤckkehr nach Frankreich angeboten wird, i 

eſtern von Paris abgegangen. Lamoriciere hat dieſe Er? 
aubniß angenommen. Dieſelbe Erlaubniß ſoll dem Ber’ 
nehmen nach auch auf den in Bruͤſſel ſich aufhaltenden Ge? 
neral Dedeau fo wie auf die übrigen daſelbſt wohnenden 
Fluͤchtlinge ausgedehnt werden. — Vorgeſtern feierten die 
hier wohnenden Polen den 27. Jahrestag der letzten pol, 
niſchen Revolution. Der Fuͤrſt und die Fuͤrſtin Czatorvoli 
ſtanden der Feierlichkeit vor. — In Ausführung der Armer 
reduction hat das e e die Auflöfung der 
ſechſten Schwadronen bei allen Kavallerie-Regimentern, 
bei der Garde ausgenommen, angeordnet. $ f 

Paris, den 3. Dezember. Die Regierungen von Frank 
reich und England ſollen ſich nicht 1 energiſches 
und gemeinſchaftliches Auftreten in China, ſondern au 1 | 
gemeinfchaftliche Einwendungen gegen den zwiſchen den nord⸗ 
amerikanſſchen Freiſtaaten und Nicaragua abgeſchloſſenen dic 
trag verftändigt haben. Man ift in England wie in Frankreich 
feft davon überzeugt, daß der Freibeuter Walker feine 
Expedition nicht ohne die ſchweigende Duldung Buch / 
unternemmen habe, der, wenn er dieſelbe verhindern wollte 
recht gut die Mittel dazu gehabt haben würde. Was Spin 


te een Zeseuume 


anbelangt, fo ift es unzweifelhaft, daß Rußland der Dritte 
im Bunde gegen das Reich der Mitte ift. Sein Geſchwader 
wird demnächſt von Breſt abſegeln, um ſich nach den chi⸗ 
neſiſchen Meeren zu begeben und den Operationen der Weit: 
mächte anzuſchließen, die wohl mit einem nochmaligen Bom⸗ 
bardement Kantons beginnen duͤrften. Die Amerikaner be⸗ 
obachten in der chineſiſchen Angelegenheit die größte Zuruͤck⸗ 
haltung. Sie haben jede Mitwirkung abgelehnt, halten ſich 
aber bereit, aus den Vortheilen, die der chineſiſche Krieg 
dem Welthandel erobern wird, ihres Antheils ſich zu ver⸗ 
gewiſſern. 

Paris, den 5. Dezember. Die Behoͤrden von Lyon 
ſparen keine Mühe, um den nothleidenden Arbeitern zu Hilfe 
u kommen. Man erwartet ein kaiſerliches Dekret, welches 

ollmacht zu Beſtellungen fuͤr eine Million enthalten ſoll. 
Der Kaiſer hat bereits auf die Civilliſte eine halbe Million 
zu Aufträgen aller Art anweiſen laſſen. Zu St. Etienne 
wurden Unterzeichnungen fuͤr die unbeſchaͤftigten Arbeiter 
eröffnet und bereits 30,000 Fr. gezeichnet. 


Paris, den 7. Dezember. In dieſen Tagen werden dem 
Admiral Rigault de Geneully 500 Mann Marine-Infanterie 
und Artillerie Verſtaͤrkung nach China gefandt und binnen 
kurzem werden noch weitere Truppenſendungen folgen, um 
den Admiral fuͤr die bevorſtehenden aktiven Operationen mit 
einer den Verhaͤltniſſen gewachſenen Macht auszuruͤſten. — 
Der Generalrath des Seine⸗Departements ſoll die definitive 
Vereinigung aller am rechten Seine-Ufer innerhalb der Fe⸗ 
ſtungswerke gelegenen Ortſchaften mit Paris beſchloſſen 
haben. 

Sey ed ie e 


Madrid, den 28. November. Der Miniſter des Innern 
hat ein Circular an die Provinzialgouverneure erlaſſen, wo⸗ 
nach in den 2655 Städten und Ortſchaften Spaniens, wo 
noch kein Kirchhof iſt, ſofort ein ſpeziell zur Beerdigung 
dienender Platz eingerichtet werden ſoll. 


Madrid, den 1. December. Auf Anlaß der Geburt des 
Prinzen von Afturien wird der Hof auf Befehl der Königin 
während dreier Tage Feſtkleider anlegen. Die Königin ſchenkte 
einem Vater und feinen beiden Söhnen, welche das Kriegs- 
gericht von Salamanca zum Tode verurtheilt hatte, das Le⸗ 
ben; ebenſo zwei Verurtheilten, welche zu Avila hingerichtet 
werden ſollten. 


F 


Folgendes iſt die Bevölkerung der verſchiedenen Staaten 
Italiens: Sardinien 4,976034 Einwohner, lombardiſch⸗ ve: 
netianiſches Königreich 4916347, Waͤlſch⸗ Tyrol 495204, 
Teſſin 129313, Parma 511969, Modena 606139, Toskana 

Is 17 16h, Kirchenstaat 3, 100000, Neapel 8,6169022, Korſika 
236251 und Malta 124924. Italien hat alfo eine Geſammt⸗ 
devoͤlkerung von 25,470319 Einwohnern. 


Neapel, den 17. November. Der Averno⸗See 
fol in einen Kriegshafen verwandelt werden. Dieſer See 
hat eine beträchtliche Tiefe und eignet ſich vortrefflich zu 
einem ſichern Kriegshafen. Von Bergen eingeſchloſſen, auf 
denen man zahlreiche Batterien errichten wird, fol er mit 

dem Meere durch einen ſich ſchlaͤngelnden Kanal von vier 

Kilometern Länge verbunden werden. Der Eingang wird 

vollkommen durch das Kaſtell von Baja vertheidigt, deſſen 

euer ſich mit den Batterien auf der andern Seite des Gol⸗ 

es kreuzen werden. Die Arbeiten find dem Engländer 

Dou ey für 540,000 Dukaten zugeſchlagen worden und ha⸗ 
den Yen begonnen, 


| 
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Großbritannien und Irland. 

London, den 25. November. Der Ingenieur Charles 
Boyd beſpricht in der „Times“ feinen dem Kaifer von 
Frankreich vorgelegten Plan, Frankreich und England 
ſtatt durch einen Tunnel mittelſt einer Röhrenbrüde 
zu verbinden. Die Endpunkte dieſer Eiſenbahnbrücke 
würden die Höhen von Dover und vom Cap Grisnez bei 
Calais fein, damit die größten Schiffe unter ihr durchfahren 
können, Geftügt würde die Brucke durch Pfeiler von 500 
Fuß Hohe, die aus dem Meeresgrunde hergusgebaut werden 
muͤſſen. Die Spitze eines jeden dieſer Thürme dient als 
Leuchtthurm und enthalt außer dem Beleuchtungsapparat 
noch eine Vorrichtung für Lärmſignale, um Schiffe bei Ne⸗ 
belwetter abzuwarnen. Die Brucke wuͤrde 20 engliſche 
(4 deutſche) Meilen lang fein und vermittelſt eines Schnell⸗ 
zuges in 20 Minuten uͤberſchritten werden können. Sie 
würde fo gebaut werden, daß fie das Tageslicht zuläßt und 
ein genuͤgender Luftzug ſtattfindet. Die Batterien von Dover 
und die vom Kap Grisnez würden die Endpunkte der Brucke 
beherrſchen und beide Laͤnder vor einer etwanigen Invaſion 
ſchuͤtzen. 

London, den 4. Dezember. Im Militaͤrhoſpitale von 
Gosport bei Portsmouth iſt eine Lokalepidemie mit fo be⸗ 
drohlichen Symptomen aufgetreten, daß der größte Theil 
der Kranken nach Wortwich und anderen nahe gelegenen 
Anſtalten transportirt wird. — Der 27. Jahrestag der pol⸗ 
niſchen Erhebung von 1830 wurde von den hier lebenden 
Polen in herkoͤmmlicher Weiſe durch einen Trauergottesdienſt 
und Erinnerungsreden an jene erinnerungs reiche Zeit gefei⸗ 
ert. — Die deutſche Legion am Kap bewährt ſich als Mi⸗ 
litärkolonie fo gut, daß 5000 Mann britiſche Truppen von 
der Kapkolonie nach Indien geſchickt werden konnten. 


London, den 7. Decbr. Kavalleriepferde find geſucht; ein 
in Auſtralien beſtellter Pferdekauf geht erwuͤnſcht von ſtatten. 
Das Parlament von Suͤdauſtralien hat beſchloſſen, der Re⸗ 
gierung 100 zugerittene Pferde zum Geſchenk zu machen, 
als Beweis feiner Anhänglichkeit an das Mutterland und 
feiner Theilnahme für die in Indien fo barbariſch gemor⸗ 
deten Landsleute. — Im Unterhauſe erwiederte Lord Pal⸗ 
merſton, befragt uͤber das Schickſal der zu Neapel in Haft 
befindlichen britiſchen Ingenieure, die Regierung habe von 
dem dortigen beitifchen Konſul Depeſchen erhalten, die aller⸗ 
dings von den früheren Berichten abweichen; die Gefange⸗ 
nen hätten ſich zwar über keine beſonderen Quälereien zu 
beklagen, aber doch über die in Neapel übliche, an ein bar⸗ 
bariſches Zeitalter erinnernde Gefaͤngnißdisciplin; 3 Monate 
lang feien fie in einem feuchten, finftern, dumpfigen Kerker 
eingeſperrt geweſen, was ihrer Geſundheit nachtheilig ge⸗ 
weſen ift, fo daß einer von ihnen aus Verzweiflung ſich fo- 
ar habe das Leben nehmen wollen. Jetzt ſei eine Aenderun 
in ihrer Behandlung eingetreten. Die gerichtliche Verhand⸗ 
fung gegen fie fol oͤffentlich geführt werden. 

London, den 7. Dezember. Zu Tilbury wurde vor⸗ 
geſtern ein 450 Mann ſtarkes Detaſchement neu ausgehobener 
Kavallerie nach Kalkutta eingeſchifft. In einigen Tagen 
wird ein zweites 500 Mann ſtarkes Detaſchement nach dem⸗ 
ſelben Beſtimmungsorte abgehen. Eine Kompagnie Sap⸗ 
peurs und Mineurs hat den Befehl erhalten, ſich nach China 
einzuſchiffen. — Das Unterhaus genehmigte für den General 
Havelod eine Jahresrente von 1000 Pfd. St., welche 
auch auf feinen Sohn erblich übergehen fol, 

Das Kabeltau zwiſchen Malta und Korfu iſt nun 
gelegt und die unterſeeſſch = telegraphiſche Verbindung zwi⸗ 
ſchen beiden Inſeln vollſtaͤndig hergeſtellt worden. 


BKuflandı und Polen, 


Petersb ucg, den 25. November. Unlängft war ein 
Taiſcha der tuͤrkiſchen Buraͤten in der Nähe des Baikalſees 


zum Chriſtenthum übergegangen. Dieſes Beiſpiel machte 


einen außerordentlichen Eindruck auf dieſe nomadiſche Be⸗ 
völkerung und der neue Erzbiſchof von Irkutsk und Nert⸗ 
ſchinsk, Euſelius, reiſte zu ihnen, um das von ſeinem Vor⸗ 
gänger begonnene Werk gluͤcklich zu Ende zu führen. Die 
Buräten ſtroͤmten ihm in Maſſe entgegen und die Taufen, 
denen ſich dann gewöhnlich viele Trauungen nach chriſtlichem 
Ritus anſchloſſen, fanden überall unter großer Feierlichkeit 
ſtatt. In Tunka allein wurden 300 Männer und Weiber, 
im Ganzen aber 650 Perſonen auf dieſer Reiſe getauft. 
Selbſt die halbwilden Scioten, ein ausſterbender Volks⸗ 
ſtamm in den Bergen der chineſiſchen Grenze, verlangten 
getauft zu werden. Da dies aber ohne Vorbereitung nicht 
Laie konnte, wurden Geiſtliche zu ihnen geſendet. Der 
aiſcha hat den Namen Nikolaus erhalten und die meiſten 
der Neugetauften haben denſelben Namen angenommen. 

Petersburg, den 28. November. Einer der letzten kai⸗ 
ſerlichen Tagesbefehle nennt den Gouverneur von Kutais, 
Fuͤrſten Gagarin, als geſtorben. Sein Tod in Folge 
des auf ihn gemachten Mordanfalls wird hierdurch beftätigt. 
In der Geſchichte der ruſſiſchen Herrſchaft im Kaukaſus ſteht 
dieſer aus politiſchen Motiven hervorgegangene Mord nicht 
vereinzelt da. 

Warſchau, den 6. Dezember. In verſchiedenen Gegen⸗ 
den des Landes richten die Woͤlfe vielen Schaden an. Kuͤrz⸗ 
lich wurde in dem 1Y, Meilen von Warſchau entlegenen 
Dorfe Proſzowo ein vor der Thuͤre ſtehender ſiebenjähriger 
Knabe von einem Wolfe gepackt und konnte nur mit Muͤhe 
von den auf ſein Geſchrei herbeieilenden Leuten als halb zer⸗ 
fleiſchte Leiche wieder abgejagt werden. 


Moldau und Walachei. 

Aus Bukareſt iſt in Wien die Nachricht eingegangen, 
daß der dortige Divan beſchloſſen habe, die inneren Fragen 
nicht eher zu behandeln, als bis die politiſchen Fragen ent⸗ 
ſchieden ſind. — Die auf dem Marſche nach dem rechten 
untern Donauufer befindlich geweſenen tuͤrkiſchen Truppen 
aus Rumelien haben Gegenordre erhalten. Nur einige Kolo⸗ 
nien haben in der Stärke von 7 — 10,000 Mann Ruſtſchuk 
und Widdin erreicht. Das Gros der Armee machte in 
Schumla, Rasgrad und Philippopel halt und wird in dieſen 
Stationen Winterquartiere nehmen. — Der Divan in Jaſſy 
und Bukareſt werden in der erften Halfte des Dezembers 
aufgelöft werden. Der betreffende großherrliche Ferman be⸗ 
Affe ſich bereits in den Haͤnden der zwei Pfortenkom⸗ 
miſſaͤre. 

Die Divans beider Fuͤrſtenthuͤmer haben erklart, der Union 
entfagen zu wollen, fobald der Pariſer Kongreß die Ernen⸗ 
nung eines ausländifchen Fuͤrſten verweigert. Die türkifche 
Regierung hat verboten, die Sitzungs- Berichte des Divans 
circuliren zu laſſen. 

eure. 

Konſtantinopel, den 25, November. Der Sultan hat 
deſchloſſen, daß künftig alle Mitglieder ſeiner Familie die 
militäriſche Uniform zu tragen haben. 

Konſtantinopel, den 27. November. Zum Schutze der 
Karawanen und des Handels werden von Aleppo bis Baſ⸗ 
ſora am perſiſchen Meerbuſen und zur Beſchuͤtzung der gro⸗ 
ßen Karawanenſtraße über Orfa⸗Moſul bis Bagdad von 


(Ne bſt zwei Beilagen.) 


Station zu Station Blockhaͤuſer erbaut. Der Dienſt ein 
von irregulärer Kavallerie in der Art verfehen, daß jede Ka⸗ 
rawane von einer Kavallerie⸗Abtheilung begleitet wird. Omer 
Paſcha, der ſich am 16. einſchiffte, hat zwei Jaͤgerbataillone, 
Kanonen und neue Gewehre mit ſich genommen, welche für 
neu zu formirende Truppen beſtimmt ſind. Er iſt mit un⸗ 
umſchraͤnkter Vollmacht verſehen. Seine Aufgabe iſt haupt⸗ 
ſaͤchlich, das Bagdader Armeecorps zu organiſiren und die 
Beduinenſtaͤmme zu unterwerfen. — Die Pforte hat ſoeben 
in einem befonderen Falle die Ausſage von chriſtlichen Zeu⸗ 
gen und den Beweis aus den Handelsbuͤchern eines Chriſten 
zur Anerkennung bringen laſſen. Es duͤrfte dies das erſte 
Beiſpiel der Zulaſſung chriſtlicher Zeugen vor einem rein 
mufelmännifchen Tribunale in einem ſpeziellen Falle fein. — 
maschine hat dem Koͤnige von Schweden fein Portrait 
geſchickt. 

Konſtantinopel, den 5. Dezember. Heute iſt die 
Schlußakte uͤber die Feſtſtellung der Grenze zwiſchen Ruß⸗ 
land und der Türkei unterzeichnet worden. — Die Verſamm⸗ 
lung der Notabeln der griechiſchen Gemeinden zur Regelung 
des griechiſchen Kirchenweſens haͤlt ihre Sitzungen. Die 
Pforte will naͤmlich den Wahlmodus fuͤr die oberen kirch⸗ 
lichen Wuͤrdentraͤger regeln, die Beſoldung der Geiſtlichkeit 
auf die Staatskaſſe anweiſen und die Kirchenguͤter einziehen. 


Amerika. 

Die Regierung der Vereinigten Staaten hat die 
Abſicht, dem nach Utah entſandten Expeditions⸗Corps ſo⸗ 
wohl über Oregon als über Kalifornien Verſtarkungen zu 
zuſchicken. — In der Nähe von Arkanſas iſt ein Dampfer 
ein Raub der Flammen geworden und 75 Menſchen kamen 
dabei um's Leben. Während des neulichen ſchlechten Met? 
ters haben 100 Menſchen auf dem Miſſiſippi und Ohio das 
Leben eingebuͤßt. 

Die Republik Mexiko befindet ſich in einer hoͤchſt zer? 
ruͤtteten Lage und eine neue Revolution droht auszubrechen. 
Die Revolutionäre unterhandelten mit Santa Anna, um 
ihn zum Praͤſidenten zu erheben. In Neworleans trafen 
23 politiſche Verbannte aus Mexiko ein, darunter der ehe? 
malige Praͤſident Silas Joſe Waſhington. Der Fall Com 
monforts wurde als ſicher betrachtet, und es galt fuͤr zwei? 
felhaft, ob ſein Leben verſchont bleiben wuͤrde, falls er da 
Land nicht verließe. 1 

Der Stand der Dinge in der dominikaniſchen Repu! 
blik iſt noch der alte. General Santana, der die Haupt? 
ſtadt cernirt hat, iſt im Beſitze von nur drei Feldgeſchüͤtzen, 
mit denen er von Zeit zu Zeit die Stadt beſchoſſen und einige 
wenige Gebäude deſchaͤdigt hat; Menſchen find dabei ni 
umgekommen. In der Stadt iſt hinlaͤnglich Pryviant, wel 
cher von St. Thomas und Caracao dahin geführt wird. 

Im Innern von Demarara und zwar auf britiſchem 
Gebiet find werthvolle Gold-, Eiſen- und Platina = Fund 
gruben entdeckt worden. 

Alien. 

Oftindien. Die Times giebt über die Toͤdtung del 
Prinzen von Delhi folgenden Bericht, für deſſen Echt“ 
heit ſie einſteht: 

Früh am Morgen brach Lieutenant Hodſon mit Lieutenant 
Macdowell und 100 Mann nach dem Grabe des Kaiſerk 
Humayun auf, wo die Schurken ſich verſteckt hielten. 
ſperrte alle Ein⸗ und Ausgänge des Gebäudes und ſchi 1b 
dann einen unehelichen Sproſſen des Königs (der fein Leb 

— . —— 
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nur dadurch rettete, daß er als Zeuge fuͤr die Regierung 
auftrat) und den einaͤugigen Mulvie Rujub Alt zu den Prinz 
zen ab. Nach einem mehr als zwerftündigen ängſtlichen Ma: 
noͤver kamen fie aus dem Verſteck heraus und wurden ſogleich 
in einer Bhylie mit einer kleinen Bedeckung nach der Stadt 
geſandt. Hodfon trat dann mit dem Reſt ſeiner Leute in 
die Enceinte des Mauſoleums und fand da nicht weniger 
als 5000 oder 6000 Kerle vom Abſchaum der Stadt und 
des Palaſtes zuſammengerottet und mit Waffen und Ge— 
ſchoſſe aller Art rerſehen. Das war in der That ein ſchwe⸗ 
rer Moment, wo eine kuͤhne Stirn und feſte Stimme mehr 
verfing, als jetzt ein ſcharfes Schwert. Einige ſchoſſen mit 
züternder Hand, aber nicht ein Mann der kleinen tapfern 
Schaar wurde getroffen, und als Hodſon feine Mahnung 
zur Uebergabe ſtreng wiederholte, begannen ſie die Waffen 
niederzulegen. Fuͤnfhundert Sabel, zweimal fo viel Ge⸗ 
wehre, außer Pferden, Elephanten u. ſ. w. waren in andert⸗ 
halb Stunden ohne einen neuen Schwertſtreich geſammelt. 
Hodſon und ſeine Mannſchaft machten ſich dann behutſam 
auf den Weg nach der Stadt. Eire kleine Strecke von der 
Stadtmauer fanden ſie, daß die Bhylie ſtill hielt, mit einer 
Maſſe Poͤbel herum, der ſich gegen die kleine heranſpren⸗ 
gende Truppe kehrte. Da war keine Zeit zum Zaudern. 
Der befonnene Hodſon ſprengte im Nu unter fie, erklärte 
in wenigen, aber energiſchen Worten, daß dies die Männer 
feien (die Prinzen), die ſich richt nur gegen die Regierung 
empört, ſondern die Niedermetzelung und ſchmachvolle Aus⸗ 
ſtellung unſchuldiger Weiber und Kinder ar befohlen und mit 
angeſehen, und daß die Regierung Verraͤther, in offenem 
Widerſtande ertappte Verraͤther ſo beſtrafe! — und ſchoß 
die Prinzen nieder, wie er das Wort geſprochen hatte. 
Dies hatte im Augenblick eine wunderbare Wirkung. Keine 
Hand erhob ſich wieder, kein Gewehr wurde mehr angelegt 
und die Muhamedaner der Truppe und einige einflußreiche 
Moulvies unter den Umſtehenden riefen mit Einer Stimme: 
„Wohl und recht gethan. Dieſe ſind es, die das Zeichen 
gaben, hüfloſe Weiber und Kinder zu ermorden, und durch 
usſtellung ihrer Perſon jede Scham verletzten, und jetzt 
hat ſie ein rechtliches Gericht ereilt. Gott iſt groß!“ Die 
uͤbrigen Waffen wurden niedergelegt, langſam und ruhig 
ging die Menge auseinander. Der Wagen fuhr zum Poli⸗ 
zeigebaͤude, wo die Leichname ausgeſtellt wurden, a 
Dem „Pays“ wird aus London geſchrieben, es ſei be: 
ſchloſſen worden, dem Könige von Delhi das Leben zu 
ſchenken und ihn bis zu ſeinem Tode in der Feſtung von 
Vellore eingeſchloſſen zu halten. 1 5 
Folgende Vorfälle haben zwei kriegsgerichtliche Urtheile 
veranlaßt. In Dinapore hatte eine Abtheilung des loten 
koͤniglichen Infanterie-Megiments die Kantonnirung des 40. 
Regiments Eingeborener, welches treu geblieben, aber vor⸗ 
ſichtshalber entlaſſen worden war, bei Nacht und in den 
Betten überfallen und 50) Perſonen, worunter auch einige 
Weiber geweſen ſein ſollen, theils ermordet, theils ver⸗ 
wundet. General Dutram brandmarkte die That zwar in 
einem Tagesbefehl, konnte aber den Thaͤtern nicht auf die 
Spur kommen. Später wurden 4 Gemeine, jenes Regiments, 
muthmaßlich Irlaͤnder, unter der Anklage, den Subahdar 
Mafor Hutto Khan ermordet zu haben, vor das Kriegsge⸗ 
richt geſtellt, mußten aber aus Mangel an gerügenden Be⸗ 
weiſen freigeſprochen werden. An demſelben Tage verur⸗ 
theilte das Kriegsgericht den Lieutenant Omfeley, der auf 
Vorpoſten ſich ſchwer betrunken hatte, zur Kaſſirung, em: 
pfahl ihn aber wegen ſeiner Jugend, Unerfahrenheit und 
ausgeſtand ener Mühfale der Gnade des Hoͤchſt⸗Kommandi⸗ 


renden. Sir Collin Campbell hielt es aber für nöthig, die 
gelockerte Dieciplin unter den Offizieren durch ſtrenge Bei⸗ 
ſpiele ſtraffer zu ziehen, und gab der Empfehlung kein Gehör. 

Nach der veröffentlichten Angabe über die Stärke und 
den Verluſt der Engländer vor Delhi vom 2öften bis 
31. Auguſt betrug am 25ſten die Geſammtmaſſe 11,891 Mann. 
Bis zu dieſem Tage waren vom Belagerungé⸗Heere 27 euros 
päiſche und 7 eingeborene Offiziere, 27 europäifche und 24 
eingeborene Unteroffiziere, 7 Tambours, 208 europäifche und 
213 eingeborene Gemeine vor dem Feinde gefallen oder an 
den erhaltenen Wunden geſtorben. Die Zahl der wegen Wun⸗ 
den in ärztlicher Behandlung Befindlichen belief ſich auf 90 
europäifche und 30 indiſche Offiziere, 59 europäiſche und 63 
indiſche Unteroffiziere, 15 europäifche und 5 indiſche Tam⸗ 
bours, 705 eurgpaͤiſche und 573 indiſche Gemeine. Vermißt 
wurden 3 engliſche und 16 eingeborene Soldaten. Die Be⸗ 
lagerer hatten alſo an Todten und Verwundeten zuſammen 
2110 Offiziere und Gemeine eingebuͤßt. Wie viele durch 
Krankheiten weggerafft wurden, iſt nicht angegeben. 

Die Ueberlandspoſt meldet nunmehr aus Kalkutta vom 
ziſten Oktober, daß es den Enaländern in Lucknow am 
21ſten an Proviant zwar gemangelt habe, daß aber Briga⸗ 
dier Greathead Cawypore am 20ſten erreicht, nachdem er 
Mynpore wieder beſetzt hatte. Brigadiers Showers Kos 
lonne, die von Delhi heranruͤckte, beſetzte Dadree und Ihn⸗ 
pur, eroberte 27 Kanonen und erbeutete eine große Summe 
Geldes. Dieſelbe Kolonne okkupirte auch ſpaͤter Kandod. 
Die Ruhe in Dewas iſt wieder hergeſtellt. Den Koͤnig von 
Delhi wird man nach Kalkutta bringen. Die Meuterer des 
Gwalior⸗Kontingents werden von einem Agenten Nena Sa⸗ 
hibs geführt. — Nachträglich wird aus Kalkutta vom 1. No⸗ 
vember gemeldet, daß man die Ankunft des hoͤchſtkomman⸗ 
direnden Lord Campbell am 2. November in Gawnpore er⸗ 
warte und die Hoffnung hege, derſelbe werde mit ſeinen 
4800 Mann Luknow entſetzen. 

Nach den über Suez und Malta in London eingegangenen 
Nachrichten war General Havelock, zu dem zwei Convois 

eſtoßen find, von großen Maſſen meuteriſcher Truppen mit 
300 Kanonen eingeſchloſſen und hatte ſchwere Gefechte zu 
beſtehen. 

Aus Tonquin im Königreiche Anam wird der Märtyrer: 
tod des ſpaniſchen Biſchofs Diaz gemeldet. Am Tage vor 
Chriſti Himmelfahrt von den Mandarinen und ihren Solda⸗ 
ten in einem chriſtlichen Dorfe, das fie in Aſche legten, feſt⸗ 

enommen, wurde er mit Eiſen am Halſe und an den Füßen 
ins Gefängniß geſchleppt und ihm nach vielen Torturen zu 
Ramting am 20. Juli der Kopf abgehauen. Nach der Hin⸗ 
richtung grub man die mit ſeinem Blute getränkte Erde um, 
damit die Chriſten nicht etwa einige Tropfen davon aufz 
fangen könnten. Sodann wurde die Leiche durch die Haupt⸗ 
ſtraßen geführt und dann mit einem Strick an ein großes 
Boot gebunden, das ſofort in See ging. Niemand hat er⸗ 
fahren, wo der Strick, an welchem die Leiche hing, abge⸗ 
ſchnitten worden iſt und ungeachtet der Nachforſchungen der 
Fiſcher von Touquin hat die Leiche des Maͤrtyrers nicht wies 
der aufgefunden werden konnen. 


N fir i R a. 

Marokko. Der Paſcha Kaid Mohamed Ben 
Maleck, Gouverneur der Provinzen . und Kif de 
ſich unlaͤngſt nach Fez begeben hatte, um dem Kaifer von 
Marokko bei deſſen Beſuch in der nordiſchen Hauptſtadt 
ſeine Aufwartung zu machen, iſt dort verhaftet worden. 
Seine Soͤhne erhielten die Erlaubniß, nach Fanger zuröck⸗ 


zukehren. Ben Abd el Maleck, den Europäern beſſer als 
General Benebao bekannt, hat viele Jahre lang die Trup⸗ 
pen in dieſem Bezirk befehligt. Seine Vorfahren haben ſeit 
300 Jahren hohe Poſten in Marokko bekleidet. Sein Groß⸗ 
vater wurde als Gouverneur von Tanger gekoͤpft; fein Va⸗ 
ter iſt in der Schlacht gefallen. Von den Europaͤern in 
Tanger wird er allgemein bedauert werden. 


— mn — . ̃ . 


Eayes- Brenebenheiten. 

Breslau, den 12. December. Heute Morgen ſtarb, im 
faſt vollendeten 8öſten Jahre, der wirkliche Geheime Ober: 
Finanzrath und frühere Provinzials Steuer: Direktor Dr. 
b. Bigeleben. Der Verſtorbene hat fich durch feine lang: 
jaͤhrige Umtsthaͤtigkeit um den preußiſchen Staat und nament⸗ 
lich um Schleſien große Verdienſte erworben. 

Goͤrlitz, den 9. December. Der Banquter Prausnig, 
welcher ebenfalls ſeine Zahlungen einſtellen mußte, iſt der 
Wucht der Ereigniſſe erlegen und am Herzſchlage geſtorben. 
Er wird ſehr bedauert. — Zwei der in Concurs gerathenen 
Kaufleute Muͤhſam und Meirowsky ſind verhaftet 
worden. 

Berlin, den 10. Dezember. Ueber den Stand des Joel'⸗ 
ſchen Falliſſements in Danzig giebt die „B. u. H. 3.“ fol⸗ 
gende „aktenmaͤßige“ Details: 5 

Das Glaͤubiger-Komité zur außergerichtlichen Regulirung 
der Angelegenheit wurde auf eine von Herrn S. J. Joel 
ſelbſt ſchon unter dem 30. v. M. gegebene Veranlaſſung 
aus folgenden Haͤuſern gebildet: Gebr. Baum, M. Guͤter⸗ 
bock u. Co., C. G. Steffens Soͤhne, L. H. Goldſchmid's 
Soͤhne, Danziger Privatbank, Heinr. Leſſing, H. L. Perl⸗ 
bach und S. Baum. Die Ueberzeugung aller Intereſſenten 
hat ſich dahin ausgeſprochen, daß die Einrufung der bedeu⸗ 
tenden auslaͤndiſchen Außenſtaͤnde nur im gewohnlichen Ge: 
ſchaͤftsgange zu einem erwuͤnſchten Erfolge führen koͤnne, 
während eine gerichtliche Konkurseröffnung die beſten Be⸗ 
mühungen vereiteln müßte, Es wird deshalb darauf ankom⸗ 
men, dem Gemeinſchuldner Indult zu ertheilen und ihm 
unter Aſſiſten; eines Glaͤubiger⸗Ausſchuſſes Vollmacht zur 
Fluͤſſigmachung der Aktiva zu geben. g 1 

Der Status, den S. J. Joel ſelbſt ſeinen Glaͤubigern 
vorgelegt hat, ſtellt folgende Lage der Maſſe heraus. Ak⸗ 
tiva: Ausſtehende Forderungen 681,600 thl.; Guͤter Brze⸗ 
cis 225,000 thl.; Hypotheken 21,400 thl.; Fondskonto (zum 
Tageskourſe) 7,400 thl; Waarenlager 9,600 thlr.; Schiffe: 
konto 2000 thl.; Summe der Aktiva: 947,000 thl. — 
ba ffiva: Auswärtige und Danziger Kreditoren 274,300 thl. 
aufende Accepte 607,200 thl.; Forderung des K. Banko⸗ 
Komtoirs in Danzig gegen Unterpfand 10,500 thl.; Summe 
der Paſſiva: 892,060 thl. 

Nach dieſem ubrigens nur nach vorläufiger Ueberſicht auf 
Grund eines Abſchluſſes vom Uſten d. M. aufgeſtellten 

Status wäre mithin für die Paſſiva mehr als zureichende 
Deckung vorhanden, wenn es gelaͤnge, die Außenſtaͤnde zu 
liguidiren. 

Greiffenberg in Pommern, d. 9. Dez. Geſtern Abend 
wurden hier durch eine Feuersbrunſt die vor dem Hohen 
Thore an der nach Cammin fuͤhrenden Straße belegenen 
17 Scheunen in einen Aſchenhaufen verwandelt. Sie waren 
größtentheils bis hoch unters Dach mit Stroh und Heu an⸗ 


1 3 Scheunen waren von der koͤniglichen Magazin: 


Verwaltung zur Aufbewahrung von Stroh und Heu ge⸗ 
miethet und ebenfalls ganz gefüllt, einige auch zu Torflager 
benutzt, und es find 200,000 Tafeln Torf mit verbrannt. 
Menſchen find nicht verunglückt, auch ift kein Vieh ver: 
drannt; Der ganze Schaden beläuft ſich auf etwa 20,000 Thlr. 
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lunfall.] Das „Bromberger Wochenblatt“ meldet: 
Am Sten d. wurde der Rittergutsbeſitzer Guderian auf Mo: 
chellek, ein Mann in der Bluͤthe der Jahre, unverſehens 
durch einen Flintenſchuß in den Kopf verwundet und ſtarb 
auf der Stelle. Er war eben im Begriff, von Zlotowo, 
wo er bei feinem Schwiegervater, dem Rittergutsbeſitzer 
Wegner, zur Jagd geweſen war, nach Hauſe zurückzukehren 
und ſaß bereits im Wagen, als die Flinte, die er in der 
Hand hielt, man weiß nicht durch welchen Zufall, losging 
und die ganze Ladung über dem Auge ihm ins Gehirn drang. 
Herr Guderian gehoͤrte zu den reichſten und angeſehenſten 
Beſitzern unſeres Departements und lebte in den gluͤcklichſten 
Verhaͤltniſſen. 

Mainz, den 11. Dezember. Durch die in Folge der Ex⸗ 
ploſion eingetretenen 42 Todesfälle find 5 Frauen ihrer Ehe: 
männer beraubt worden. Von unerwachfenen Kindern hat 
Eins Vater und Mutter, 12 Vater oder Mutter verloren. 
Viele Familien, namentlich die der getödteten Soldaten, haben 
erwachſene Söhne oder fonft'ge Anverwandte zu beklagen. 
Viele ſchwere Verwundungen find vorgekommen, wovon meh: 
rere dauernde Verſtuͤmmelung, andere im gluͤcklichſten Falle 
längere Arbeitsuntuͤchtigkeit zur Folge haben werden. Der 
uͤbele Zuſtand vieler Wohnungen und die Zerftörung faſt 
ſaͤmmtlicher Fenſter hat in viele Familien Krankheit, Noth 
und Nahrangsloſigkeit gebracht. Die durch Störung des 
Geſchaͤfts entſtandenen Nachtheile find ſehr bedeutend. Bes 
reits werden 500 Familien und einzelne Perſonen unterſtuͤtzt 
und wahrſcheinlich werden 300 den Winter hindurch Unter⸗ 
ſtuͤtzuug bedürfen. Die bis zum Sten Abends eingeganges 
nen Unterſtuͤtzungsgelder beliefen ſich auf die Summe von 
158,000 Gulden. 

In Felegyhaza wurde kürzlich ein junger Bauernbur⸗ 
ſche ſtandrechtlich zum Tode verurtheilt und gehängt. Et 
hatte einen Wagen mit Kukurutz ſtehlen wollen, war ab k 
dabei uͤberraſcht worden; dann wollte er ein Paar Ochſen 
forttreiben, auch hieran wurde er in gleicher Weiſe verhin? 
dert; endlich will er ein Rachefeuer anzuͤnden, wird abet 
in flagranti erwifcht und als Mordbrenner dem Gericht iiber? 
liefert — und das Alles an einem Tage. 

[Lebensrettung.] Am 11. September d. J. hatten 
zwei junge Engländer den Entſchluß gefaßt, von Neuftift 
aus bei Regen und Schneegeftöber, trotz der Abmahnung 
ihres Führers Jakob Muͤller, eines alten Gemſenjägers, über 
den Mutterberger Ferner nach Sölden zu gehen. Schon 
hatten fie die Höhe des Ferners erreicht und waren bereits 
eine Stunde auf demſelben fortgegangen, als ploͤtzlich einer 
von ihnen, der die von dem Führer empfohlene Vorſicht, 
nur in feine Fußtapfen zu treten und ſich an ihn zu halten, 
außer Acht gelaſſen hatte, einbrach und ploͤtzlich in eine 
9 Klafter tiefe Eiskluft ſtuͤrzte. Jakob Müller, von der 
Unmoͤglichkeit uͤberzeugt, ihn anders als durch Hinablaſſen 
eines Seiles, das man jedoch nicht zur Stelle hatte, retten 
zu konnen, eilte, indem er den andern Engländer an der 
Stätte des Unglücks zurückbleiben hieß, in raſchem Laufe, 


die eigene Gefahr nicht achtend, in die faſt 4 Stunden ent 


fernte Mutterberger Alphuͤtte, welchen Weg er in der un 
glaublich kurzen Zeit von e ner Stunde zurücklegte, um dort 


Leute und ein Seil zu holen. Dort angelangt, fand er drei 


Männer, welche ſich bereitwilligſt, mit Stricken verſehen, 
ſogleich zur Rettung des Verunglückten auf den Weg mad? 
ten und ia der gleichfalls kurzen Zeit von 2¼ Stunden und 
en noch zur rechten Zeit anlangten, um nicht nur * 
erungluͤckten durch Herausziehen aus der Eisſchlucht, ſon 
dern auch ſeinen ſchon halb eee Bruder vo 
der Gefahr des Erfrierens zu retten. Beide wurden ſeda 
Erſterer an den Händen und Knien ſtark verletzt, in d 


=EV 


Alphuͤtte getragen, wo fie übernachteten und fich wieder er⸗ 
holten. Da die vier Männer, welche mit großer Aufopferung 
und jedenfalls nicht ohne eigene Gefährdung die zwei Eng⸗ 
laͤnder retteten, von denſelben nach ihrer vor der Beboͤrde 
abgelegten Ausſage auf eine im Verhaͤltniſſe ihrer That 
kaum nennenswerthe Weiſe belohnt wurden (drei von ihnen 
erhielten nur 1 Fl. jeder und der vierte 2 Frankenſtuͤcke), 
fo fand die kaiſerliche Statthalterei, wie der „Bote für 
Tyrol“ meldet, ſich veranlaßt, jedem derſelben, in Anerken⸗ 
nung ihrer lobenswerthen That, eine angemeſſene Belohnung 
aus dem für Lebensrettungen beſtimmten Aerarial-Fonds 
zukommen zu laſſen. 


— 


ii bee 

Bei Gelegenheit des Mainzer Ungluͤcks erinnert der 
„Armee⸗Moniteur“ an ein ſicheres Mittel, dergleichen Un⸗ 
fälle zu verhüten, welches ſchon vor langen Jahren vom 
franzöfifchen Artillerie General und Akademiker Pio ert vor⸗ 
geſchlagen, und von Arago in ſeinen Schriften mitgetheilt 
wurde. Dieſes Mittel iſt ſehr einfach und beſteht darin, 
daß man dem Pulver den Staub von Graphit oder Reisblei 
beimiſcht; ſtatt deſſen kann man auch Kohlenſtaub nehmen. 
Dieſe Beimiſchung, durch welche das Pulver in ſeinen Ei⸗ 
genſchaften durchaus nicht Schaden leidet, bewirkt, daß die 
Entzündung ſich nicht fo raſch von einem Theilchen zum 
andern fortpflanzen kann, und daß Pulver nicht mit einem 
Mal auffliegt, ſondern langſam abbrennt, etwa wie Harz 
oder Pech. Will man das Pulver gebrauchen, ſo wird es 
einfach geſiebt; der beigemiſchte Staub geht dann fort, und 
das Pulver bleibt mit allen ſeinen Eigenſchaften zuruͤck. In 
Rußland, fo meldet der „Moniteur l' Armee,“ wurden vor 
dem Großfuͤrſten Michael großartige Verſuche uber dieſe 
Entdeckung angeſtellt und gelangen vollkommen. Ein gan⸗ 
zes Magazin mit fo gemiſchtem Pulver wurde in Brand 
geſteckt, es fand keine Erplofion ſtatt, und das Feuer konnte 
leicht mit gewöhnlichen Spritzen gelöfcht werden. 


— 


Der ſchwarze Anführer. 
(Fertſetzung.) 
2. 


Nach kurzer Zeit wurde auch der Hauptmann Dubois, der 
die Abtheilung Dragoner befehligte, von der neumodiſchen 
Art der Erſcheinung des Herrn Joſef in Kenntniß geſcetzt. 
Der Hauptmann, obgleich nur ein Mann von mittlern Zub: 
ren, beſaß aber bereits die Erfahrung eines alten Veterans. 
Er wußte und kannte die Gefühle der Spanier gegen die 
Franzoſen zu gut, um dieſen ſonderbaren Umſtand in einem 
ſpaßbaften Lichte zu betrachten. Nachdem er eine Zeit lang 
darüber nachgedacht hatte, ließ er ſich den Ort, wo ſich Joſef 
verſteckt gehalten, zeigen, und nachdem er ihn genau von 
außen beſichtigt, kehrte er in ſein Zimmer zurück, beorderte 


den Wirth zu ſich und frug ihn, anfangs mit anſcheinender 


d 


Gleichgültigkeit, um den Grund und die Urſache feiner Ver- 


bergung, bei ihrer Annäherung. Le 
Herr Joſef, der jetzt wieder gewiſſermaßen feine Furcht 
abgeſchüttelt hatte, erwiederte die Frage des Hauptmanns 
in ziemlich denſelben Worten, die er gegen ſeine Leute ge⸗ 
braucht, binzufügend, daß es allerdings einfältig von ihm 
geweſen fe ſich vor ihnen zu fürchten, aber wenn ſeine excel⸗ 
lenten Freunde Später wieder einmal bei ihm einkehren ſollten, 
ſo würden fie ihn attent auf feinem Plage finden. Nach dieſer 
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Erklärung war er eben im Begriff ſich zu entfernen, waͤhnend, 
daß der Hauptmann ganz befriedigt damit ſei, als plötzlich 
das Benehmen des Letzteren ein ganz verändertes wurde. Er 
brach einen Augenblick in ein lautes Hohngelächter aus, das 
in den Ohren des armen Joſef ſehr grell und bedeutungsvoll 
wiederhallte, und als er aufhörte zu lachen, ſahe er den Wirth 
mit einem ſo durchdringenden Blicke an, als wolle er deſſen 
tiefſte Herzensgedanken damit ergründen, und ihn dann mit 
einem barſchem Tone anredend, der von dem leutſeligen, mit 
welchem er vorher zu Joſef geſprochen, total abſtach, rief er 
aus: „dieſe alberne Erzählung könnte Deinem Zwecke leicht 
dienen, wenn Du ſie einem Rekruten vorplauderteſt, aber 
einen Mann, der ſchon ein Duzend Schlachten mitgemacht bat 
tannſt Du nicht fo leicht binters Licht führen. Nein, nein 
der Grund muß ein ſehr wichtiger ſein, der einen ſpaniſchen 
Schenkwirth verleitet, fein Hab und Gut einem Trupp feind⸗ 
licher Dragoner preis zugeben und ſich vor ihnen zu verbergen. 
Aber ich bin nicht gewöbnt zu ſpaßen, noch will ich mit mir 
ſpaßen laſſen. Alſo höre mich!“ — und er ſtand von feinem 
Sitze auf und näherte ſich dem Hausbeſitzer — „in einer hal— 
ben Stunde verlaſſe ich dieſen Ort, aber ebe ich ihn verlaſſe 
will ich den Grund wiſſen, warum Du Dich bei der Annähe— 
rung meiner Leute verbargſt, oder ich werde Dich an dem 
oberſten Aſte jenes Baumes aufhängen laſſen!“ mit dem Fin⸗ 
ger nach dem vor dem Fenſter ſtehenden Baume zeigend. 

Das Geſicht des unglücklichen Mannes überzog ſich ſogleich 
mit einer Todtenbläſſe. Er zitterte am ganzen Leibe und fiel 
endlich auf feine Knie nieder und betheuerte mit vielen Schwü⸗ 
ren ſeine völlige Unſchuld und ſchwor, daß der einzige Grund, 
warum er ſich verborgen, derſelbe und alleinige geweſen, den 
er vorher ſchon angegeben. Seine Betheuerungen jedoch 
hätte er eben fo gut zu dem Winde ſprechen können, als zu 
dem Hauptmann Dubois. Indem derſelbe ihn dem Ver⸗ 
wahrſam feiner Leute übergab, fuhr er fort ganz ruhig und. 
behaglich feine Cigarre zu rauchen und feinen Wein zu krinken, 
und als die halbe Zeit verfloſſen war, die er ſeinem Gefange— 
nen gegeben, näberte er ſich ihm und ſagte, daß er jetzt nur 
noch eine Viertelſtunde übrig hätte, ihn zu gleicher Zeit fra= 
gend, ob er den Grund ſeines Verbergens angeben wollte; 
worauf er aber eine ähnliche Antwort, wie die erſte erhielt. 
Der Hauptmann, ohne ihm eine Erwiederung zu machen, 
drehte ih um und gab dem Trompeter den Befehl, das Sig: 
nal zum verſammeln zu geben, da viele der Dragoner in die 
Heerſtraße und in die nahegelegenen Felder geſchlendert wa— 
ren. Zehn Minuten waren wieder verfloſſen, als er den 
Wirth abermals anredete, und wieder eine Antwort, wie 
vorher, erhaltend, befahl er den Leuten, in deren Gewahr⸗ 
ſam er ſich befand, ihm die Hände zu binden und ihn vorzu⸗ 
führen. Dieſes wurde dem Befebl gemäß gethan und der 
arme Joſef, der von feiner eigenen Thürſchwelle aus alle Vor- 
bereitungen zu ſeinem Tode ſah und den Baum aublickte, un⸗ 
ter deſſen Schatten er fo oft geſeſſen und mit feinen Gäſten 
geplaudert und getrunken hatte, und von deſſen Aeſten er nun. 
baumeln ſollte; da verließ ihn der Muth, der vorber ſchon 
ſchwach genug geweſen, ganz und gar, und er rief, von Angſt 
ergriffen, laut aus: „Erbarmt Euch, Sennor! Laßt mir 
mein Leben und ich will Alles bekennen!“ 

„Das habe ich erwartet, ich dachte mir wohl, daß es ſo 
kommen würde, wenn ich Ernſt gebrauchte,“ erwiederte kalt⸗ 


* 


— 


blütig der Hauptmann. Ob er nun wirklich beabſichtigte ſeine 
Drohung in Erfüllung zu bringen zu laſſen, iſt unmöglich 
beſtimmt zu ſagen. Vielleicht, daß er nur berechnete, daß 
der Wirth durch die Furcht vor dem Tode zu einem Geſtänd⸗ 
niß gebracht werden würde, ob er wirklich in einem geheimen 
Complott gegen die Franzoſen betheiligt fei, wenn das der 
Fall war, ſo bewies ſich ſeine Berechnung als richtig. 

„Sie werden mir das Leben ſchenken, Sennor, wenn ich 
Alles bekenne?“ ſagte der Wirth mit weinerlicher Stimme. 

„Hängen werde ich Dich nicht laſſen, vorausgeſetzt Du legſt 
ein aufrichtiges und vollſtändiges Bekenntniß ab, aber ſoll⸗ 
teſt Du irgend etwas zu verſchweigen ſuchen, fo ſei verſichert, 
daß ich es herausfinden werde und Du biſt des Todes auf der 
Stelle,“ war des Hauptmannes Erwiederung. 

Um die Enthüllungen, welche nun folgten, verſtändlich 
zu machen, iſt es nothwendig, einige Thatbeſtände hinſichtlich 
der Localität zu erklären. 

Die Stadt Burgos, wohin die Dragoner marſchirten, war 
obngefähr fünf Stunden von dem Wirthshauſe entfernt. Der 
Weg dahin war jedoch außerordentlich hügelig, uneben und 
ſchmutzig, und ſelten, oder nie zum ſchweren Transport be⸗ 
nutzt, obſchon bei ſchönem Wetter die Cavallerie denſelben 
wegen der Kürze einſchlug, ohne beſondere Unannehmlich⸗ 
keiten dadurch zu erfahren. In der Entfernung einer Stunde 


von dem Wirthshauſe zog ſich rechts ein anderer Weg nach 


derſelben Stadt hin, der viel beſſer und daher öfterer frequen— 
tirt, obgleich er beinahe zwei Stunden Umweg war. Bei 
dem letzteren Wege waren die Dragoner vor zwei Tagen mit 
den Ammunitiond: Wagen gekommen, aber da ſie jetzt nur 
ihre Pferde zu lenken hatten, ſo ſtand es dem Hauptmann frei, 
welchen Weg von den beiden er einſchlagen wollte. 

Die Enthüllung nun, die Herr Joſef machte, war folgen⸗ 
den Inhalts: daß eine Attake auf die Dragoner während 
ihres nächtlichen Marſches durch die Berge bel dem Anführer 
eines Guerillahaufens beſchloſſen worden war — ein Anfüh⸗ 
rer, der den Franzoſen nech unbekannt, der aber beſtimmt 
war, bald ein Schrecken jeder einzelnen Abtheilung der Ar⸗ 
mee in Alt⸗Caſtilien zu werden. Diefer Anführer war Juan 
Martin Diez, der Empecinado oder ſchwarze Mann, welchen 
Beinamen er wegen feiner dunklen Geſichtsfarbe und kohl⸗ 
ſchwarzen Haare erhalten hatte. 

Dieſer ſchwarze Anführer war kein gewöhnlicher Menſch. 
Er beſaß große Körperkraft und Ausdauer, war ſehr geſchickt 
Pläne zu entwerfen, dabei aufrichtig, großmüthig und dank⸗ 
bar. Unter feinen Landsleuten wurde er wegen feiner Tapfer⸗ 
keit und ſeinem patriotiſchen Eifer in hoher Achtung gehalten, 
und er verdiente ſie auch im reichlichen Maaße. 

Da nun aber die Zahl der Anhänger, welche Diez befehligte, 
nur aus wenig Mann mehr beſtand, als die der Franzoſen, 

und da der Letztern Ueberlegenbeit in der Disciplin, Waffen 
und Anzug ihnen wenig Ausſicht auf Erfolg verſprach, im 
Fall fie ſich in Reihe und Glied mit ihnen ſchlagen ſollten, ſo 
war beſchloſſen worden, ſie während ihres Zuges durch die 
Berge zu überfallen. Um aber dieſen Plan in Ausführung 
zu bringen, war durchaus nöthig den Weg zu wiſſen, welchen 
die Dragoner einſchlagen würden. Zu dieſem Zwecke begab 
ſich der ſchwarze Anführer in Begleitung von zwei feiner ge⸗ 
treueſten Leute an demſelben Morgen zu Herrn Joſef, und es 
wurde verabredet, daß ſich erſtens die beiden Leute in einer 
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nahe am Hauſe gelegenen Scheune verborgen halten ſollten, 
und daß zweitens Herr Joſef, ſo bald er auf die beſte Manier 
erfahren, welchen Weg feine Gäſte einzuſchlagen beabſichtigten, 
er ihnen Kenniniß davon ſenden ſollte. Einer der Leute ſollte 
dann ſogleich den Anführer benachrichtigen, der an eier gez 
wiſſen verabredeten Stelle ſeiner Ankunft wartete. Der andere 
der Guerillas ſollte in ſeinem Schlupfwinkel verbleiben, im 
Fall irgend eine unvorhergeſehene Aenderung eintreten ſollte, 
welche Aenderung er dann immer noch ſchleunigſt genug dem 
Anführer mütheilen könnte, damit er ſeine Maßregeln dar⸗ 
nach einzurichten im Stande ſei. 

Herr Joſef fuhr fort zu erzählen, wie er, durch die Drohun⸗ 
gen des Martin Diez in Furcht geſetzt, gezwungen worden ſei, 
die ihm aufgegebene Rolle zu ſpielen, daß es aber durchaus 
nicht in ſeiner Abſicht gelegen, ſeinen lieben Freunden, den 
Franzoſen, durch ſein Verſchulden in irgend einer Weiſe Scha⸗ 
den zuzufügen, und daß er anderfeits ohne Schutz, wie er 
ſteis wäre, und befländig der Rache der Guerillas ausgeſetzt, 
nicht hätte wagen koͤnnen, ſeine Freunde, die Franzoſen, von 
dem Plane, der gegen ſie verabredet war, in Kenntniß zu 
ſetzen, oder zu warnen, und daß er unter dieſen Umſtänden, 
hoffend, daß er dadurch keiner Parthei zu nahe käme, es vor⸗ 
gezogen, ſich ſo lange vor Allen zu verbergen, bis die Sache 
unter ihnen, fo gut wie es ſich thun ließe, abgemacht wäre. 

In fo weit was nun die Pane und Vorkehrungen des ſchwar⸗ 
zen Anführers betraf, war der obige Bericht des Herrn Joſef 
ganz richtig. Aber einige Einzelheiten, die ſich auf ſeinen An⸗ 
theil der Sache bezogen, hatte er wohlweielich ganz wegge⸗ 
laſſen. Er ſchien es nicht für nöthig zu erachten dem Haupt⸗ 
mann Dubois mitzutheilen, daß er, nachdem er von dem Un? 
teroffizier vor zwei Tagen gehört, wenn fie dieſen Weg zurück 
kommen würden, den Augenblick darauf, daß fie fein Wirths⸗ 
baus verlaſſen hatten, einen Boten zu dem Anführer der Gue⸗ 
rilla abgeſandt hatte, um ihn genau von der Zeit ihrer Zu⸗ 
rückkunft in Kenntniß zu ſetzen, damit er feine Maßregeln für 
einen Ueberfall zu nehmen im Stande ſei. Bei dieſem Punkte 
betrachtete er aber ſeine Theilnahme an der Affaire für beendet. 
und er fühlte ſich ganz unbebaglich, als ihm der Guerilla⸗ 
Anführer den Vorſchlag machte, die verſteckt gehaltenen Leute 
von den Abſichten der Franzoſen in Kenntniß zu ſetzen, die 
kaum eine Piſtolenſchußweite von ibnen verborgen waren. Ze 
doch feine natürliche Furcht vor Diez ließ ibm keinen Ausweg 
übrig und er willigte daher, obgleich mit Widerwillen ein, 
auch würde er ohne Zweifel ſeinem Verſprechen gemäß gehan⸗ 
delt haben, wenn ſein Muth ſeinem guten Willen entſprochen 
hätte. Aber Du lieber Himmel, während er an dieſem Tage 
nun mit Angſt und Beſorgniß der Ankunft der Dragoner en! 
gegen ſah und dann ſpäter den Tritt ihrer Pferde und das 
Geklirr ihrer Säbel in einiger Entfernung vernahm, da fie 
ihm der Muth, ſeine übernommene Rolle zu ſpielen, ganz 
und gar, und dieſer Furcht die angemeſſene Handlung beizu⸗ 
geben, floh er fo ſchnell als moglich in feinen Verſteck, von 
welchem er fo unerwartet für ſich ſowohl, als für die Drago⸗ 
ner zu Tage befördert wurde, wie ſchon erwähnt worden. 

Nachdem ihm der Hauptmann ganz ruhig und aufmerkſam 
bis zu Ende zugehört hatte, ſagte ere, Alſo die beiden Spione, 
von welchen Du ſprichſt, find in dieſem Augenblicke in der 
Scheune verborgen?“ 

„Ja, Sennor.“ 


Indem er befahl, ihm auf dem Wege nach der Scheune 
voranzugehen, gab er gleichzeitig zweien ſeiner Leute einen 

ink mit den Augen, der gemeint war gut auf ihn aufzupaf: 
ſen, und die Dragoner batten bald die Scheune umringt, ohne 
daß die unglücklichen Männer innerhalb derſelben die geringſte 
Ahnung hatten, daß fie verrathen ſeien. Sogar nachdem 
die Soldaten durch den Thorweg in dieſelbe eingetreten, blie⸗ 
ben die beiden Guerillas, die da wähnten, es wäre vielleicht 
nur zufällig, daß ſie dorthin gekommen, rubig und ſtill in 
ihrem Verſteck liegen; doch als der verrätheriſche Wirth auf 
den Ort zeigte, wo ſie verborgen lagen, wurden ſie von den 
Dragonern plötzlich ergriffen und an das Tageslicht geſchleppt, 
und nachdem ſie ſich einige Sckunden mit Muth und Ver⸗ 
zweiflung zur Wehr geſetzt, von der Uebermacht ihrer Gegner 
überwältigt zu Boden geworfen, und, nachdem man ſie ge— 
feſſelt, in das Wirthshaus geführt. 

Ein kurzes Verhör folgte, während welchem ſich der Haupt: 
mann Dubois vergeblich bemühte, die treuen Anhänger Mar⸗ 
tin Diez's zu bewegen, ibm die Abſichten ibres Anführers, oder 
überbaupt etwas von ihm und ſeinen Leuten mitzutheilen. 
Zu allen Fragen, die der Hauptmann an ſie richtete, erhielt 
er nur der Sache gänzlich widerſprechende Antworten, und 
als er endlich ſah, daß er weder durch Drohungen noch Ber 
ſprechungen die gewünſchten Enthüllungen aus ihnen heraus⸗ 
locken konnte, bedachte er, daß ſeine Lage eine etwas gefähr⸗ 
liche ſei und der Nachmittag ſchon weit vorgerückt war; er 
gab daher Befehl, ſie in den Hof zu führen, um das Todesur⸗ 
theil an ihnen vollſtrecken zu laſſen, und als dieſes geſchehen, 
ließ er den Wirth zu ſich rufen. Dieſer erſchien bald und vers 
langte von dem Hauptmann die Erfüllung ſeines Verſpre⸗ 
chens in einem gewiſſen freimüthigen Tone, in welchem jedoch 
eine Miſchung von Bangigkeit nicht zu verkennen war. 

„Ich gab Dir das Verſprechen Dich nicht zu hängen, für 
irgend eiwas, was Du mir verrathen würdeſt,“ ſagte der 
Hauptmann, „und dieſes Verſprechen will ich halten, obſchon 
ich mir denke, daß ich es mehr Deiner Furcht, als Deinem 
guten Willen zuzuſchreiben habe. Da iſt jedoch noch ein klei⸗ 
ner Umſtand, den Du bei Deinem Geſtändniſſe ganz und gar 
überfeben zu haben ſcheinſt. und ich fühle in Betreff deſſen eine 
große Neugierde, etwas Näheres darüber zu erfahren. Die 


Truppen, welche von Burgos nach Valladolid marſchiren, 


bleiben an letzterem Orte gewöhnlich einige Tage, wie kam 18 
nun, daß dieſer Burſche Diez wußte, daß ich heute ſchon zu⸗ 
rückkehren würde, he, ſage mir das? 5 N 

Bei dieſen Worten zog ſich plötzlich eine Todtenbläffe über 
das Geſicht des unglücklichen Wirthes. Eine ſolche Frage 
hatte er nun und nimmermehr erwartet und er war daher 
ganz unvorbereitet auf dieſelbe zu antworten. Er ſtammelte 
eine Entſchuldigung bervor, in welcher er zu beweiſen ver⸗ 
ſuchte, daß er gar keine Kenntniß von der Sache hätte, jedoch 
fein Frageſteller war nicht der Mann, der ſich leicht binters 
Licht führen ließ. f / 

Indem er Joſef befahl ibm zu folgen, ging er in den Hof 
hinaus, wohin die beiden Guerillas geführt worden waren, 
und frug fie, in welcher Weiſe Diez von ſeinen Abſichten unter⸗ 
richtet worden ſei. Der Erfolg entſprach feinen Erwartungen. 

Die Spanier, welche glaubten, daß der Wirth Joſef ſie 
dem Hauptmann aus freien Stücken mitgetheilt, zögerten 
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keinen Augenblick ein Bekenntniß zu machen, welches den 
Verräther einem gleichen Schicksale wie dem ihrigen preisge⸗ 
ben würde und ohne dadurch weder ihrem Anführer noch ſei⸗ 
ner Sache ſchädlich zu werden. Judem fie mit ibren gefeſſel. 
ten Händen eine zuckende Bewegung machten, als wollten fie 
damit auf den Wirth binzeigen, riefen fie beide gleichzeitig 
aus: „Er fandte ibm die Nachricht!“ 

„Es it eine Lüge! — es iſt eine Lüge!“ rief der zitternde 
Schuft von Wirth. „Ich wußte es ſelbſt nicht, Sennor, daß 
Sie heute zurückkebren würden, und wie konnte ich daher Diez 
davon benachrichtigen!“ 

„Das iſt nicht wahr,“ ſagte der Unteroffizier, welcher ſich 
augenblicklich beſann, was er dem Wirthe vor zwei Tagen ge⸗ 
fagt hatte. „Ich ſelbſt benachrichtigte Dich davon, als wir 
nach Valladolid marſchirten und Dir beim Bezahlen der Zeche 
anempfahl, bei unſerm heutigen Rückmarſche beſſern Wein 

u haben.“ 

5 ee ſagte der Hauptmann in ſtrengem Tone, 
„es war von Ihnen ſehr unbedachtſam, eine ſolche Bemerkung 
zu machen, denn in einem feindlichen Lande kann man nie 
wiſſen, welche Folgen daraus erwachſen können, bandeln 
Sie in Zukunft vorſichtiger. Jitzt ergreift den Kerl,“ rief 
er, auf den Wirth zeigend, „und gebt ihm die Belohnung 
eines Verräthers!“ 

„Ihr Verſprechen, Sennor! — Ihr Verſprechen!“ rief 
verzweiflungsvoll der Unglückliche. 

„Mein Verſprechen war, daß Du nicht bängen ſollteſt, 
und das werde ich halten. Da Du aber die Bedingungen, die 
Dich vom Baumeln retten follten, nur theilweiſe erfüllt haft, 
ſo werde ich Dich erſchießen laſſen. Bindet ihn und ſtellt ihn 
zu den Andern, obſchon es beinahe ſchade iſt, daß er in glei⸗ 
cher Weiſe mit dieſen braven Leuten ſterben ſoll; ſeine niedrige 
Handlungsweiſe verdient es kaum von der Kugel eines Krie⸗ 
gers zu fallen. (Fortſetzung folgt.) 


Chronik des Tages. 

Se. Majeftät der König haben Allergnädigft geruht, dem 
Spielwaarens Fabrikanten Gerhard Soͤhlke zu Berlin 
das Praͤdikat eines Koͤniglichen Hof⸗Lieferanten zu verleihen 
BEE NE ⁵² Qwü AA d A c Erz 

} Literariſches. 

Ein ſo eben im Verlage von Otto Janke in Berlin 
erſchienenes größeres Werk von Tbeodor Mundt: „Graf 
Mirabeau“ (in vier ſtarken Bänden), iſt geeignet, ſowohl 
im Hinblick auf die vielfach anerkannten Leiſtungen des Ver⸗ 
faſſers, als auch hinſichtlich der in dieſem neuen Buche ge⸗ 
ſtellten großartſgen Aufgabe, welche die Grundangeln der 
modernen Zeit in ihrer tiefſten Weſenheit betrifft, eine be⸗ 
deutende Aufmerkſamkeit zu erregen. Das viel umfaſſende 
Werk ſtrebt ſowobl den Reiz der Lecture durch die ergrei⸗ 
fendſten und ſpannendſten Ereigniſſe der neuen Welt, mit 
denen es zu thun hat, zu befriedigen, als es zugleich den 
Anſpruch erheben darf, ein Geſchichtsbild von tiefer hiſto⸗ 
riſcher Anlage und Begruͤndung zu ſein. Das wohl in jeder 
guten Leih⸗ Bibliothek und Buchhandlung zu findende Buch 
wird daher jedenfalls in den verſchiedenſten Kreiſen mit gro⸗ 
ßen Erwartungen zur Hand genommen werden koͤnnen, da 
Mirabeau, Held und Apoſtel des demokratiſchen Prinzips 
zugleich, den eigentlichen Hoͤhepunkt feiner Entwickelung in 
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der Anerkennung und Rettung der Monarchie findet. Ein 
beſonderes Intereſſe wird daher auch das geheime Verhaͤlt⸗ 
niß Mirabeau's zum franzoͤſiſchen Hofe haben, das in dem 
Mundt'ſchen Buche zum erſten Male eine genauere Dar- 
ſtellung gefunden hat. D. R. 

— —— —-— ? —— — TR . 2 


Theatraliſches. 


Unter den Vorſtellungen, welche die anweſende Schie⸗ 
mang'ſche Schauſpieler-Geſellſchaft gab, war der Schwank: 
„der Säͤndenbock“, am II. December, eine der gelungenſten. 
Die Herren George und Karl, fo wie die Feäuleins 
Buchey und Schäffer, führten dieſes heitere Stud mit 
einem trefflichen Zuſammenſpiel aus und der Hervorruf 
Aller war ein wohl verdienter. Nicht minder erntete 
Fraͤulein Buchey im vorhergehenden Spiel: „der Tauge⸗ 
nichts“, durch ein recht wackeres Streben, der Rolle des 
Louis zu genuͤgen, die volle Anerkennung des Publikums. 
Da das erſtere Stuͤck in der Abſchieds-Vorſtellung (Don- 
nerſtag) wiederholt wird, ſo erlaubt ſich Referent darauf 
aufmerkſam zu machen. Ein ſehr heiterer Abend ſteht in 
Aus ſicht. 


Petersdorf, den 30. November 1837. 


An dieſem Tage beging der hieſige ev. luth. Cantor und 
Lehrer Herr Friedrich Wilhelm Katthain die Feier feiner 
25jaͤhrigen Amtsthaͤtigkeit in der Gemeinde Petersdorf. Es 
war im Laufe dieſes Jahres bereits die zweite derartige Ju⸗ 
belfeier, welche der hieſigen Gemeinde zu Theil wurde. Die 
erſte, am 10. Juni d. l. J. gefeierte, betraf den ev. Lehrer 
der hieſigen Oberſchule, Herrn Gottſchalk, welcher 25 
Jahre hindurch den Unterricht in den Schulen zu Ober⸗Pe⸗ 
tersdorf und Kieſewald, mit vielen Beſchwerden verknuͤpft, 
treu und unermuͤdlich ertheilt hat. Schon damals konnte 
man mit hoher Befriedigung gewahren, wie das Beſtreben 
der Gemeindeglieder ſich darauf richtete, zu beweiſen, daß 
man des Lehrers heiliges Amt der Jugend Erziehung und 
Bildung hochachte und ehre, und die Muͤhe und Arbeit nicht 
verkenne, die ihn belaſte. In ebenſo erfreulicher Weiſe er⸗ 
fuhr auch unſer gegenwaͤrtiger Jubilar thaͤtige und ehren⸗ 
15 Be peiſe der Liebe und Hochachtung feiner Gemeinde- 
ieder. 
3 Es war am 7. November 1832, als der verehrte Jubilar 
von feiner jetzigen Feſtgemeinde von Melaune i. d. O.⸗E, 
woſelbſt derſelbe bereits 10 Jahre gewirkt hatte, abgeholt 
und in wirklich ausgezeichneter Weiſe in hieſigem, damals 
auf ſeinem hoͤchſten Glanzpunkte ſtehenden Orte empfangen 
wurde. Dieſer Termin war aber, eingetretener Hinderniſſe 
wegen, uͤbergangen worden und deshalb muſſce die veran⸗ 
ſtaltete Feier weiter hinaus verſchoben werden. — Am Abend 
des 20. Novembers, dem Tage, an welchem der verehrte 
Jubilar vor 25 Jahren die erſte Auffaͤhrung einer Kirchen: 
muſik in hieſigem Gotteshauſe leitete, brachten die Chorge⸗ 
hülfen dem Gefeierten, deſſen ehemalige Schüler fie fait 
ſaͤmmtlich waren, einen Weihegeſang als Vorfeier; dem 
Herrn dankend fuͤr ſeine Treue und Gnade und ihn anrufend 
um ferneren Segen in Amt und Haus. Als Morgengeuß 
ertönten feierlich die Melodien: „Wie ſchoͤn leucht't uns der 

orgenſtern ꝛc.“ und „Fahre fort!“, unterbrochen von einis 
gen Muſikſtuͤcken ernſten Styls, dargebracht von den Ge⸗ 
hülfen des Orgelchors auf Hornmuſik. Um 10 Uhr Vor: 
mittags erwartete die liebe, freudig bewegte Schaljagend 
ihren heut jubelnden Lehrer, um ihm an der Stätte ſeines 
Wirkens ihre kindlichen Wänfche auszuiprechen und zugleich 
ihre Feſtesgade, beſtehend in einem ſilbernen Beeck, Meſſer 


und Gabel auf einem ſchoͤnen Fruchtteller, 1 zu uͤber⸗ 
reichen. Zu gleicher Zeit war auch der verehrte Reviſor der 
Schule, Se. Hochehrwürden Herr Paſtor Steudner, begleitet 
von dem verehrlichen Kirchen⸗, Swul⸗ und Gemeinde⸗Vor⸗ 
ſtande, erſchienen, um dem Gefeierten, Namens der Ge— 


meinde, zu dieſem froherlebten Feſttage ihre Segenswuͤnſche 


zu uͤbermachen. Mit dem Geſange des kraͤftigen, herrlichen 
Lobliedes: „Lobe den Herren, den mächtigen König der Eh⸗ 
ren ꝛc.“ wurde der Feſtactus wuͤrdig und feierlich eingeleitet. 
Nach Beendigung der letzten Strophe des Liedes nahm der 
obengenannte Herr Reviſor der Schule das Wort und ſprach 
in kurzer, ſalbungsdoller Rede die Gefühle des lobpreiſen⸗ 
den Dankes gegen den Herrn, unſern Gott, aus, der dem 


Gehilfen und Mitarbeiter am Bau des Gottesreiches ein 


frohes Jubelfeſt beſcheert und ihn durch die verſchiedenſten 
Wechſelfälle eines oft ſehr ſtuͤrmiſch bewegten Lebens gnä= 
dig und barmherzig hindurchgefuͤhrt habe, ſo daß er freudig 
am heutigen Tage bekennen muͤſſe: „Bis hierher hat mir 
der Herr geholfen!“ Der Mittelpunkt und Grund dieſer 
herzlichen und zum Herzen dringenden — Anſprache bildete 


das herrliche apoſtoliſche Gottes wort: „Jeſus Chriſtus, geſtern 


und heute, und derſelbe in alle Ewigkeit.“ Es ließ uns dieſes 
Wort thun: a, einen Ruͤckblick in die Sage der 


Vergangenheit: Jeſus Chriſtus iſt es geweſen, der den 


Jubilar geleitet und gefuͤhret hat in den vergangenen Zeiten, 
den er bekannt und geleh:et have in der Schule und zu aller 
Zeit; b, einen Hinblick auf die Gegenwart: Ee 
iſt auch noch heut der Erloͤſer und Nothhelfer, die Kraft 
und Stärke in dieſer unſerer Schwachheit; und c, einen 
Blick in die Zukunft: Denn derſelbe treue Herr und 
Heiland bleibt er in alle Ewigkeit. Mit den herzlichſten Se⸗ 
genswünſchen und dem Flehen zum Herrn, daß ſtets der 
Geiſt der Liebe und des Friedens, wie heut, walten moͤge 
zwiſchen Schule und Gemeinde, ſchloß die Anſprache. Die 
dankbare Schulgemeinde hatte zu ihren Segenswünſchen, nach 
ſchoͤner, alter Sitte, noch einen thatſaͤchlichen Beweis ihrer 
Liebe und Verehrung gegen ihren Jubilar gegeben; denn 
auf dem Schultiſche prangte eine, in Form und Ausſtattung 


hoͤchſt geſchmackoolle, franzoͤſiſche Tiſchuhr (eine Bronce⸗ 


Pendule), die, als ein eben ſo ſinniges als werthvolles An⸗ 
denken, den Jubilar ſtets mit angenehmen Gefuͤhlen an dies 
fen wichtigen und bedeutungs ollen Tag erinnern möge. 
Gleichzeitig uͤbeereichten auch die Schüler ihrem theuren Lehr 
rer durch ein Madchen, nach dem Vortrage eines hierauf 
Bezug nehmenden Gedichtes, ihre Feſtgabe. — Tief bewegt 
durch dieſe Beweiſe der Liebe und mächtig ergriffen von den 
verſchiedenartigſten Regungen der Herzensgefuͤhle, ergoß ſich 
das Herz des Gefeierten in den Worten des 103 Pſalm, 
Vers 1 — 4: „Lobe den Herren, meine Seele ꝛc. Er ſprach 


es aus, wie er nicht verbergen koͤnne, in welch genauem und 
freudigem Einverftändniffe er mit dem vorhin an ihn gerich⸗ 


teten Goctesworte ſtehe, da er die Wahrheit deſſelben tau⸗ 
ſendfaͤltig an ſeinem Herzen in truͤber und ſchwerer Zeit, 
aber auch in den Tagen der Freude erfahren habe. Mit 
inniger Wehmuth und Thraͤnen der Ruͤhrung wurde der 
ehrenwerthen Biedermaͤnner gedacht, welche vor 25 Jahren 
der Gemeinde vorſtanden und die nun bereits faſt Alle zu 
ihren Vätern geſammelt wurden, um zu ernten, was ſie 
hier geſaͤtt im Segen, und manches Auge blickte thraͤnen⸗ 
voll, als die wohlbekannten und verehrten Namen Derer, 
welcher Gedaͤchtniß hierorts nie verloͤſchen wird, vor den 


Blick der Anweſenden geführt wurden. Auch die theuere Le 
bensgefaͤhrtin, mit welcher er an dem heutigen u vor 


30 Jahren in den heiligen Ehevund getreten und vor 8 Jah? 
ren das 25jahrige Ehejubiläum gefeiert habe, ſei nun auch 
eingegangen zur ewigen Ruhe. Inniger Herzensdank wurde 


um ſtille Theilnahme. 
\ 


ſind nicht allein groͤßtenthells vor raͤthig, 


— 


dem verehrten und allgemein geliebten Herrn Revi’or, ſowie 
en theuern und geachteten Herren Vorſtehern an Kirche, 
Schule und Gemeinde und der letztern ſeloſt, gezollt. Im 
frommen Flehen wurde ſchließlich der allverehrte, theuerſte 
Landesherr, alle Obrigkeit, die Kirche und Schule dem Herrn 
au's Vaterherz gelegt und der Preisgeſang: „Lob, Ehr' 
und Preis fei Gott ꝛc.“, endigte die erhebende, und wie wir 
hoffen, vom Hebrn gefegnete Zeftesfeier in dem Schullocale, 
Am Nachmittage deſſelben Tages begruͤßten und begluͤck⸗ 
wünſchten die Collegen ihren Amtsbruder in ſeiner Wohnung 
und uͤbermachten zugleich, nach Geſang und Anſprache, ihre 
Feſtesgabe, beſtehend aus den 7 Banden des v. Gerlach'ſchen 
ivelwerkes in eleganter Ausſtattung. Der Abend dieſes 
Jubeitages vereinigte dann alle theilnehmenden Freunde und 
Gönner des Jubilars, welche hierzu beſonders eingeladen 
waren, zu einem einfachen, aber frohen und heitern Feſt— 
mahle im Saale der ruͤhmlichſt bekannten Brauerei in Pe⸗ 
tersdorf. Dem erſten Joaſt auf Se. Majeftät, den theuern, 
durch Gottes Gnade wieder geneſenden, Koͤnig und Herrn 
im ſchoͤnen, poetiſchen Gewande, folgte ein begeiſtertes drei⸗ 
maliges Poch!, dem ſich ein geeignetes Vaterlandslied, vor: 
getragen von den Amtsbruͤdern des Jubilars, anſchloß. Die 
folgenden Hochs galten dem Herrn Jubilare, dem Herrn 
Reviſor, der Gemeinde und ihren Herren Vorſtehern u. A. 
Die Zwiſchenpauſen angenehm auszufüllen, war das hieſige 
zahlreiche Muſikchor in anerkennenswerther Weiſe eifrig be⸗ 
muͤht. — Wir konnen es hierbei nicht unterlaffen, ſchließlich 
noch unſere vollſte Zuſtimmung auszuſprechen zu dem, an 
dieſem Tage oft geaͤußerten frommen Wunſche, daß überall 
im ganzen theuren Vaterlande der Geiſt des Glaubens, der 
Lie be und herzlichen Eintracht zwiſchen Kirche, Schule und 
Haus, dieſer Grundfactoren aller ſtaatlichen Wohlfahrt und 
eigenen Gluͤckſeligkeit, walten möge! 
—— TR — —u—ͤͤ — a Na En en ů REAL ——— — 


Familien- Angelegenheiten. 


7559. Todes fall⸗ Anzeige. 

Heute fruͤh um 6 Uhr entriß uns ploͤtzlich der Tod unſere 
heißgeliebte Tochter Henriette Hochſattel, in dem 
Bluͤthenalter von 13 Jahren und 10 Monaten. 

Die tiefbetruͤbten Eltern, 

VBerthelsdorf bei Hirſchberg, den 12 Decbr. 1857. 


7558. Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe entſchlief 
am 10. d. M. nach ſchweren Leiden unſere liebe Frau und 
Mutter, Chriſtiane Schlag, geb. Buſchmann, in 
dem Alter von 31 Jahren 1 Monat. Dieſe traurige Anzeige 
allen Verwandten, Freunden und Bekannten mit der Bitte 
Erdmannsdorf den 14. Debr. 1857. 
Baͤckermeiſter P. Schlag, 5 
nebft feinen zwei unmuͤndigen Kindern. 


7361. 
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7515. Entſernten Freunden und Bekannten zeigen tiefbe⸗ 
truͤbt, um ſtille Theilnahme bittend, das am 5. d. M., nach 
unfäglichen Leiden, in dem ehrenvollen Alter von 69 Jah⸗ 
ren erfolgte Ableben ihres geliebten Gatten und Vaters, des 
Rendanten und Ober⸗Gloͤckners an hieſiger evangel. Ging: 
denkirche, Herman Herberger, hiermit ergebenſt an. 
Sagan, am 10. December 1557, 
Die Hinterbliebenen. 


rn nenn 
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Literariſche Anzeigen. 


Für Bücherfreunde. 


Brockhaus Converſationslexikon. 
(10te) Auflage mit Sachregiſter, complet, Tat 20 ne 
15 rtl.; deſſen kleines Lexikon, neuefte Auflage N ſtatt 
6 rel, 20 ſgr., für 5 rtl. Das Buch der Welt 
1853 bis 56, gebd., ſtatt 18 rtl., für 10 rtl. Thaer 
Grundfäge der Landwirthſchaft, neueſte Aufl., 4 Bde., eb. 
ftatt rtl, für 4% rtl. Loebe, Landwirchſchaft, J Bde., 
ganz neu, ſtatt 4 rtl. für rtl. Kirchhoff, Lexikon 
der Haus- und Landwirthſchaft, compl., 9 Bde., geb., für 
gertl. Van der Velde 's ſämmtl. Schriften, compl., 
geb., für 4½ rtl. Körners ſämmtliche Werke, 
für Urtl. Saͤmmtliche Klaſſiker, fo wie ein bedeutendes 
Lager wiſſenſchaftlicher, landwirthſchaftlicher, theologiſcher 
Buͤcher nebſt Kupferwerken, zu beiſpiellos billigen Preifen 
bei Waldow in Hirſchberg. 


ri [7 * " 
E Journal⸗Zirlel für 1858. 
Zu dem ſeit 22 Jahren beſtehenden Zirkel von 30 der 
ausgezeichnetſten Journale, ladet unter den bei mir nach⸗ 
zuweiſenden billigen Bedingungen hieſige und auswärtige 
Freunde dieſer Lektüre ergebenſt ein 
7360. A. Waldow in Hirſchberg. 


7576. P Leidenden und Kranken, 


die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 
und kranto die im 12. Abdruck erſchienene Schrift (des 
Hofrath Ur. W. Hummel) durch mich zugeſandt: 
Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs⸗ 
und Magenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimung, 
Bleichſucht, Aſthma, Druͤſen⸗ und Scrophelnleiden, 
Rheumatismus, Gicht, Epilepſie, oder andern Krank⸗ 
heiten behaftet ſind und denen an ſicherer und raſcher 
Wiederherſtellung der Geſundheit liegt, auf die un⸗ 
trüglichen und bewährten Heilkräfte der Natur ge⸗ 
gruͤndet. Nebſt Atteſten. 
Hofrath Dr. Ed. Brinckmeier 
in Braunſchweig. 


7508. 


Literariſche Weihnadts » Anzeige. EIN 


Außer einem großartigen Lager von Büchern jeder Wiſſenſchaft und für jeden Stand, empfehle ich eine 
Auswahl von über 150 0 der ausgezeichnetſten Jugendſchriften und Bilderbücher für jedes Alter, Zeichneu⸗ 
und Schreibvorlagen, Atlanten, ein ausgewaͤhltes Lager von ſchwarzen und fein colorirten Bilderbogen, 


Theaterdekorationen, Nouliffen, Setzſtücke und Figuren, Tuſchkaſten, Reiszeuge, 


Schreibe bucher in 


den geſchmackvollſten Umſchlaͤgen, feine Papeterien, nebſt einem bedeutenden Lager Papiere, Schreib- und 


Zeichnen materialien. 


Alle in den Zeitungen und von andern Handlungen angezeigte Bucher, Muſikalien und Kunſtartikel, 


eſorgt. 


U 


ſondern werden durch mich auf antiguariſchem Wege billiger 


A. Waldow in Hirſchberg. 


Theater in Hirſchberg. 

Donnerſtag den 17. December letzte Vorſtellun g auf viel: 
ſeitiges Verlangen: Sperling und Sperber, 
oder“ Der Sündenbock. — Hierauf: Ehe: 
ftandserercitien. — Dann: Fauſt und 
Gretchen. — Zum Schluß: Abſchieds rede. 

Wer irgendwie eine rechtmäßige Forderung an mich zu 
haben glaubt, beliebe fie gefälligft bis zum 17. December 
bei mir zu erheben. Carl Schiemang. 


Titzung der Stadtverordneten 
Freitag den 18. Dezbr., Nachmittags 2 Uhr. 
Ruͤckäͤußerung Eines ꝛc. Magiſtrats über den St.⸗V. Be⸗ 

ſchluß den Grundſervis betreffend. — Geſuch der ſtaͤdtiſchen 
Forſtgehuͤlfen um eine Remuneratlon. — Mittheilung uͤber 
die Anlage zweier Pumpbrunnen. — 

Großmann, St.⸗V.⸗V. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


7575. Bekanntmachung. 

An Stelle des bisherigen Aufſehers auf hieſiger Eisbahn, 
Invaliden Baumgart, haben wir den Bade-Aufſeher Kuhnt 
peſtellt. Nur dieſer iſt berechtigt, für das Reinigen der Eis⸗ 
bahn die tarifmaͤßige Gebuͤhr zu erheben. 

Hirſchderg, den 12. December 1557. 

Die Polizei ⸗ Verwaltung. 
7502. Bekanntmachung. 

Im Einverſtändniß mit der Stadtverordneten Verſamm⸗ 
lung haben wir das Statut der im Jahre 1847 errichteten 
Geſellen⸗ und Dienſtboten⸗Abonnements⸗Kranken⸗Kaſſe hier⸗ 
ſelbſt einer Reviſion unterworfen; es gelten demnach vom 
1. Januar 1858 ab nicht mehr die ſtatutariſchen Beſtimmun⸗ 
gen vom Jahre 1847, ſondern das gegenwaͤrtig vereinbarte 
Statut vom heutigen Tage. 8 , 

Wir werden jedem Hausbeſitzer hierorts bis ſpaͤteſtens den 
MWiten d. M. 1 Exemplar des revidirten Status zuſenden, 
nach 8 Ta zen aber uns daſſelbe zuruͤckereitten, und erſuchen, 
die Zwiſchenzeſt dazu zu benutzen, das Statut nicht nur 
ſaͤmmtlichen Miethern, deren Untermiethern und Dienſtbo⸗ 
ten im Hauſe zur Durchleſung zu übergeben, ſondern auch 
nach Kräften dahin zu wirken, daß die Theilnahme am Abon⸗ 
nement bei dieſem fo wehlthaͤtigen Inſtitut eine recht zahl⸗ 
reiche werde. 8 

Die Abonnements⸗Beitraͤge und Abonnements Zeit haben 
wir unverändert gelaffen; beitreten koͤnnen aber vom 1. Ja⸗ 
nuar 1858 nur mit dem Recht der Subſtitution: 

1, die Mitglieder der nach dem Ortsſtatut vom 31. Juli 
1855 hierſelbſt gebildeten Fabrikarbeiter- und Geſellen⸗ 
Kaſſen⸗ Verbindungen zur gegenſeitigen Unterſtuͤtzung 
in Krankheitsfällen; monatlicher Beitrag der betreffen 
den Kaſſe fuͤr jedes Mitglied 2½ Sgr., . 

2., die Dienſtherrſchaften für ihre Bienſtboten; halbjäh⸗ 
riger Beitrag derſelben fuͤr jeden Dienſtboten 10 Sgr. 

Dadurch hat das Statut das Abonnement weſentlich er— 
weitert. 

Wir hoffen, daß, da wir die Beiträge nicht erhöht haben, 
obwohl dies im Intereſſe unſerer Kaſſen geweſen wäre, 
dies zugleich die hieſigen Fabrikherrn und Handwerksmeiſter, 
die Fabrikarbeiter und Geſellen veranlaſſen wird, die wie— 
derholt von der Königlichen Regierung zu Liegnitz angeord⸗ 
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7542. 


Schmiedeberg den 2. Dezember 1857. 
Königlihe Kreis⸗Gerichts⸗-Kommiſſion. 


7505. Bekanntmachung. 

Die Bauergutsbeſitzer Johann und Joſeph Haupt⸗ 
mann beabfichtigen in Altſchoͤnau eine Waſſermahl⸗ 
muͤhle anzulegen, und das Waſſer zum Betriebe der⸗ 
ſelden durch einen Muͤhlgraben aus der Katzbach auszuheben. 

Die Zeichnungen und Beſchreibungen koͤnnen von Jeder⸗ 
mann waͤhrend der Dienſtſtunden in meinem Amtslocale 
hierſelbſt eingeſehen werden. 

Etwaige Einwendungen gegen die neue Anlage koͤnnen 
auf Grund des $. 29 der Allgemeinen Gewerbe- Ordnung 
vom 17. Januar 1845 binnen 4 Wochen praͤcluſioiſcher 
Friſt bei mir angebracht werden. 

Schönau den 8. Dezember 1857. f 

Der Koͤnigl. Landrath⸗-Amts⸗Verweſer 
% ER EN v. Hoffmann. 
6274. Nothwendiger Verkauf. 

Das der Wittwe Reimann gehörige Haus Nr. 407 zu 
Schmiedeberg, mit einem Garten und Ackerſtuͤck von 
1½ Scheffel Ausſaat, abgeſchaͤtzt auf 1007 Thlr. 24 Sgr⸗ 
2 Pf. zufolge der, nebſt Hypotheken⸗Schein in der Regiſtra⸗ 
tur einzuſe genden Taxe, ſoll am 

29. Januar 1858, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Realprätendenten werden aufgefordert, 
ſich zur Vermeidung der Praͤkluſion ſpaͤteſtens in dieſem 
Termine zu melden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger : 

J. der Oeconom Ghriftian Ehrenfried Langer, 
II. die Johann Gottfried Klofe’fche Vormundſchaſt 
von Ketſchdorf, werden hierzu oͤffentlich vorgeladen. 

‚Gläubiger, welche wegen einer aus dem Pypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Br | 
friedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch beim Ge⸗ 
richt zu melden. Schmiedeberg, den 9. Oktober 1857. 

Königliche BAT = Kommiffion. 

ette, 


Auktionen. 
7564. Montag den 21. Dezember c., Vorm. von 9 Uhr an) 
werde ich im gerichtlichen Auktions⸗Gelaſſe 3 Stuͤck Betten, 
ein Sopha, weibliche Kleidungsſtücke, eine ſilberne Suppen? 
delle, 4 filberne Eßloͤffel, 9 dergl. Theeloͤffel, eine goldene 
Repetiruhr, 2 ſilberne Taſchenuhren u. m. A. gegen baate 
Zahlung verſteigern. Steckel, Aukt.⸗Commiſſarlus. 


| 


u 


7414. 


Zweite Beilage zu Nr. 100 des Boten aus dem Rieſengebirge 1857. 


7525. Montag den 21. December e. Nachmittags 1 Uhr, 
ſollen im Kretſcham zu Trautliebersdorf ein ſchwarzbrauner 
alt ach und ein Spazierwagen durch den Aktuar 
Fliegel verkauft werden. 
Schömberg den 20. November 1857. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗-Commiſſion. 


7519. Nrurtket-i -den 

Aus dem Nachlaß des Kunſtgärtner Herrn Brauer hier⸗ 
ſelbſt ſollen Montag den 28. Dezember, Vormittag 10 Uhr, 
in deſſen Dienſtwohnung Meubles und Hausgeräthe, auch 5 
große ganz neue Doppelfenſter, gegen gleich baare Zahlung 
verſteigert werden. Schildau, den 20. November 1857. 
Die Ortsgerichte. 


2503. Freitag den 18. d. Mt?. Nackmittags 3 Uhr iſt 

Auktion im hieſigen Gerichtskretſcham, in Nachlaßſache der 

verftorbenen Frau Beate Rüffer ꝛc. Es kommen zur 

Verſteigerung: Kleidungsſtuͤcke, Meubles und Hausgeraͤthe. 
Hermsdorf u. K. den 10. December 1857. a 

Die Ortsgerichte. 


7523. nen 

Im höhern Auftrage werden kommenden Freitag den 18. Des 
cember, Nachmittag 2 Uhr, im Gerichtskretſcham zu Fiſchbach 
ein Bretterwagen, ein gußeiſerner Ofen und ein Schreibpult 
oͤffentlich an den Meiftbietenden gegen baare Bezahlung ver⸗ 


kauft, wozu Käufer hierdurch einladen 
: * 


ie Ortsgerichte, 


7580. Au kt i o n. 

Künftigen Sonnabend den 10. December c., früh 9 Uhr, 
ſollen in der hieſigen Brauerei 1 Spazierwagen mit Glas⸗ 
fenſtern, 1 Bretterwagen, 2 Spazierſchlitten, verſchiedene 
Acker⸗ und Wirthſchafts⸗Utenſilien, Meubles und Hausge⸗ 
rathe, alles im beſten Zuſtande, 

und um 11 Uhr 
1 pferd, 1 Nutzkuh, 3 fette Schweine, 1 Kalb und 3 Ziegen 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verkauft werden, was Kaufluſtiger hiermit bekannt ge⸗ 
macht wird. Schmottſeifen, den 12. December 1857. 
Die Ortsgerichte. 


7400. Stammholz = Auktion. 


Freitag den 18. December d. J., 
von früh 9 uhr an, 

follen hier eine bedeutende Quantität Eichen, fo wie auch 
ändere Nutzhoͤlzer meiſtbietend gegen baldige baare Bezah⸗ 
lung auf dem Stamme verkauft werden. Kaufluſtige wer⸗ 
den hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß mit dem Ver⸗ 
kauf im ſogenannten Hengſtteich degonnen werden wird. 

Siebeneichen, den 7. December 1857. 

Das Domini um. 


Verpachtung 

ie dem Königlichen Domino Erdmannsdorf eigen⸗ 
wünlich 70 895 Stelle Nr. 8 zu Mittel⸗Zillerthal, mit 
9% Morgen des beften Acker⸗ und Gartenlandes, am Wohn⸗ 
und Wirthſchafts Gebäude gelegen, und 6 Morgen 32 ORu⸗ 


Der Gerichtskretſcham zur Gieße in Quirl bei 
Schmiedeberg, wobei Brennerei und die Schlacht- 
gerechtigkeit betrieben werden können und circa 
6 Morgen Ackerland u. Wieſe dazu gehören, ſoll 
vom 1. April k. J. anderweitig auf 3 Jahre 
meiſtbietend verpachtet werden. 

Es iſt hierzu ein Termin 

auf den 13. Januar k. J. 
in dem Wirthſchaftsamt zu Buchwald angeſetzt, 
woſelbſt die Pachtbedingungen ſchon von Neujahr ab 
eingeſehen werden können. Der Zuſchlag wird unter 
den drei Meiſtbietenden vorbehalten. 

Buchwald den 10. December 1857. 
Freiherrl. v. Rotenhanſches Wirthſchafts— 

Amt. Gläſer. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
7495. Die Kapitalserbebung zu Termin Weihnachten 
a. c. gekündigter Schleſiſcher Pfandbriefe, fo wie die 
Einziehung fälliger Zinscoupons-Veträge, wird un- 
verändert von Unterzeichneten beſorgt, und bitten um 
Ertheilung geneigter Aufträge C. Troll's Erben, 
Comptoir Tuchlaube Nr. 10. 


7518. Zur Auszahlung aller fälligen 
Zinscoupons von in⸗ u. ausländiſchen 
Effecten und Eiſenbahn⸗Actien, ſowie 
zur Realiſirung derartiger gelooſten 
Capitalien empfiehlt ſich 1 

Abraham Schleſinger 

in Hirſchberg. 

aun einigen Faber algen , ee e 
g ee e e ee e e 
Engagement finden. Nähere Auskunft giebt auf perſniche 


oder portofreie Anfragen das Commiſſions⸗, 
Anfrage⸗ u. Üdreß⸗ Bureau in Hirſchberg. 


— 


n Vaterländiſche Feuer⸗ Derfiche 


Grund ⸗Kapital: 
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rungs⸗ Geſelgaft in Elberfeld, 


wei Millionen 


— 


haler, 


verſichert gegen billige und feſte Prämien, bei welchen nie Nachzahlungen ftattfinden: Gebäude, Mobiliar, Ernte, 


Schobern, Viehbe 


ftände, Ackergeraͤthſchaften, Maſchinen⸗ und Fabrik⸗Utenſilien, Waarenlager, überhaupt jedes 
bewegliche und unbewegliche Eigenthum gegen Feuersgefahr. 


Antragsformulare ſtehen ſtets gratis zur Verfuͤgung und jede Auskunft wird gern ertheilen 


Greiffenberg in Schleſien. 


7377. 


1) Lebensverſicherungs⸗ Verträge auf das Leben geſunder und kranker Perſonen; 
2) Rentenverſicherungs⸗Verträge; 3) Ausſteuerverſicherungs⸗ Verträge 
(Kinderverſorgungskaſſe) und 4) Begräbnißverſicherungs⸗ Verträge. 

Proſpekte und Anträgsformulare verabreicht unentgeldlich unter Ertheilung jeder weitern Auskunft 


als ohne Anſpruch auf Dividende 


Greiffenberg i. Schl., den 6. December 1857. 


7346. Emy fehlung. 
Mein Barhier⸗ und Haarſchneide⸗ Cabinet be: 
findet fi beim Böttchermeifter Herrn Högelheimer No 271 
bierfelbft, und werde ich jederzeit dem fein, alle an 
mich ergehenden Aufträge puͤnk lich und fortdauernd zu 
erfuͤllen. Adalbert Iſchorn, 

Schmiedeberg im December 1857. Barbier. 
7533. Einem hechgeebrten Publikum beehre ich mich die 
ergebere Anzeige zu machen, daß ich mich hierſelbſt als Mau⸗ 
rermeiſter etablirt habe und empfehle mich bei vorkam⸗ 
menden Neu- und Reparatur- Arbeiten geneigter Beruͤck⸗ 
ſichligurg. . 5 

Gleichzeitig erlaube ich mir die Mittheilung, daß ich den 
hierſelbſt gelegenen Muͤhlberg mit den dazu gehoͤrigen Gra⸗ 
nitfteinbrüchen von meiner Mutter, der verwittweten Frau 
Lederfabrikant Joh. Bartſch, kaͤuflich uͤbernommen habe, 
und den Betrieb der Letzteren vom 1. Jan. k. J. ab führe. 

Ich knüpfe hieran die Bitte, mich mit Aufträgen geneig⸗ 
teſt beehren zu wollen, deren forgfältigfte Ausführung ich 
im Voraus verſichere. 

Striegau, den ZU. December 1857. N 

Paul Bartſch, Maurermeiſter n. Steinbruchbeſitzer, 
Schweidnitzerſtraße im Poſthauſe. 


Photographie. EIKE 


Eine vollſtändig elegant auf Reifen. eingerichtete Pho⸗ 
tographie, beſtehend aus einem Apargt mit Objektif 36 
Linien, franzoͤſiſches Fabrikat, gleichmäßig ausgebreiteter 
Arbeiter, für alle Größen von Portraits und Landfchaften, 

desgleichen ein Aparat mit Objektif 19 Linien (Voigtlaͤnder) 

icht für Daguerreotipie und die neueſte Panotipie, 

Ziſch und Seſſel mit Barroque und Damaſt, Sopha zu 

Gruppen, 2 Kopfhalter und Statif, Aufnahme und Arbeitet: 

Zelt mit allen erforderlichen Chemikalien und Zubehör iſt mit 
oder ohne Erlernung im Ganzen oder getheilt bis Neujahr 

zu verkaufen, die Manier zu arbeiten die des berühmten 

F'ſchen Ateliers zu Berlin. Fr. Anfragen per Adreſſe 
Peri — Sprotte — werden bald beantwortet. 


Magdeburger Nahen Derficherungs ⸗Geſellſchaft. 


Grundcapital: 2,000,000 Thaler. 
Obige Geſellſchaft ſchließt unter den liberalſten Bedingungen, zu feſten und billigen Prämien, ſowohl mit, 


e 
Agent der Magdeburger Lebens Verſicherungs⸗ Geſellſchaft. 


E. G. Petſchke, Agent der Geſellſchaft. 


E. G. Petſchk 


Den 2. Januar 


findet in Wien ſtatt die 7. Serien⸗Ziehung 
des 


Kaiſerl. Königl. Oeſtreich'ſchen 


Prämien Staatsanlehens 


vom Jahr 1854 


von fl. 590, 900,000 Conv. Münze. 


Die Hauptgewinne deſſelben find: Fmal fl. 200,000, 
mal fl. 270,000, 5mal fl. 140,000, Smal fl. 
320,000, 30mal fl. 200,000, 5 mal fl. 80,000, 
5mal fl. 20,000, ömal fl 60,009, 1Wmal fl. 50,000, 
mal fl. 20,080, 23mal fl. 30,000, 37mal. fl. 
20,008, 18mal fl. 20,090, 130mal fl. 5000. 

Der geringfte Preis, den mindeſtens jede Obligation erzie⸗ 
len muß, iſt fl. 300 C.⸗M. oder Thlr 205% Pr. Cour- 

Obligationslooſe, deren Verkauf überall geſetzlich ee 
lanbt iſt, erlaſſen wir gegen franco Einſendung des 
Betrags von Thlr. 280 Pr. Cour, oder fl 315, neh‘ 
men aber ſolche nach genannter Ziehung zu Thlr. 174 
Pr. Cour. oder fl. 30 30 kr. wieder zurück. 

Es haben daher unſere reſp. Abnehmer, welche jetzt ſchon 
gefonnen find, uns ihre Looſe nach erwaͤhnter Ziehung wie⸗ 
der zu erlaſſen, anftatt des vollen Betrages nur den Unter⸗ 
ſchied des Ans und Verkaufpreiſes von Thir 6 Pr Cour. 
oder fl. 10. 30 ke. für jede zu verlangende Obligation 
einzufenden. (NB. Bei Uebernahme von 10 Obligationen 
find nur Thlr. 50 Br. Cour. oder fl 82. 20 kr. zu 
zahlen, gegen Einſendung von Thlr. 400 oder fl. 186 
erhält man dagegen 25 Obligationen.) 7 

Ziehungsliſten ſofort franco nach der Ziehung ⸗ N 


Stirn & Greim, 
Staats Effekten⸗Handlung in Frankfurt a. Mals 


— — ¶ ⁵ꝛͥ — — 
— 
— — — 


7560. Meine Wohnung ift von jetzt ab am Ringe 

unter der Butterlaube im Heß 'ſchen Hanſe. 
a Dr. Stendner, 

Kreis⸗Phyſikus und praktiſcher Arzt, 
Wundarzt u. Geburtshelfer. 


7504. Einen Thaler 


Belohnung erhält, welcher mir Denjenigen, der ſich auf der 
Egelsdstfer⸗Feld⸗Pacht⸗ Jagd mit Rebhuͤhner fangen bes 
muͤht, fo anzeigt, daß ich ihn gerichtlich belangen kann; des⸗ 
gleichen warne ich Jeden, ohne meine ſchriftliche Erlaubniß, 
oder ohne Begleitung meines Jagdwaͤrters auf demſelben 
Revier zu jagen. Der Jagdberechtigte Louis Grüttner. 
7520. Zu einem der Mode nicht unterworfenen Fabrik⸗ 
delt; zu deſſen Betriebe eine ſteis ſichere Waſſerkraft 
enutzt wird, in einer ſchoͤn gelegenen Gebirgsſtadt, wird 
ein Theilnehmer mit einem Einlage Kapital von 600 bis 
1000 Rthlr., deren Verzinſurg mit 20 Prozent ſicher ift, 
gewuͤnſcht. Nähere Auskunft giebt auf perſoͤnliche oder 
portofreie Anfragen das Commiſſiens ,; 
Anfrage: u. Adreß⸗Bureau in Hirſchberg. 
7413. Alle Schuldner, welche bei meinem verkauften De⸗ 
ſtillations⸗Geſchaͤft noch mit Geld oder Faͤſſern im Ruck⸗ 
ſtand verblieben find, erſuche ich ſolche binnen langſtens 
14 Jagen an mich einzuſenden, widrigenfalls ich nach dieſer 
Zeit die Rückſtände meinem Rechtsanwalt zur Einziehung 
uͤbertragen werde. J. C. Ferd. Kertſcher. 

Schmiedeberg, den 11. December 1857. 

7517. In ein rentables Fabrikgeſchaͤft wird ein junger 
Mann geſucht, welcher 3 — 4000 Thaler einlegen kann. Das 
Capital wird auf dem Grundſtuͤck vollſtändig ſich e geſtellt. 
Der Geſuchte muß wenigſtens der einfachen Buchführung 
gewachfen fein und werden ihm mit Inbegriff der Zinſen 
800 Rthlr. Gehalt jährlich zugeſichert. Naͤheres unter 
A. B. Z. post restunte franco Breslau. 

Ehren erklärung. 

In Folge ſchiede maͤnniſchen Vergleichs bekunde ich hier⸗ 
mit, daß die über den Fabrikarbeiter Auguſt Hoffmann 
in Straupitz gethanen Aeußerungen unbegründet find und 
ich ihn für eine undefcholtene Perſon erkläre. H. G. 
7316. Abbitte. 

Ich Endesbenannter habe mir erlaubt, am 4. d. Mts., 
(im Gaſthauſe des Herrn Bettermann zu Kohlhau) die 
Wirthſchafter und Berghauer Auguſt Hildebrandtſchen 
Eheleute daſelbſt zu beleidigen. 

Diefe zugefuͤgten Kraͤnkungen find von mir in etwas an⸗ 
etrunkenem Zuſtande geſchehen, von was ſich auch die Be⸗ 
Be überzeugt halten, aber denn doch von mir öf⸗ 

fentliche Abpitte verlangen, die ich denſelben hiermit leiſte. 
Benjamin Roſe, Bergmann. 

Gottesberg den 12. Dezember 1857. 

Berkaufs ⸗ Anzeigen. 

75%. Eine ſchoͤne Kräuterei, nur ½ Meile von Schweid⸗ 
nit entfernt, in trockenen Sommern binlänglich mit Waſſer 
zum Gießen verſehen und in gutem Bauzuſtande, iſt verän- 
derungähalber aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere 
bei dem Eigenthümer in Rr. 7 zu Säͤbiſchdorf. 
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7512. Die Freiſtelle Nr. 23 zu Mertſchüͤtz bei Liegnitz 
verkaufe ich aus freier Hand. Es gehoͤren 21 Morgen Land 
und ein großer Garten dazu. Alle Gebände maſſiv. Das 
Nähere beim Eigenthümer daſelbſt. 


Nacht zu überſchen und beachtenswerth! 
„Eine ganz neuerbaute Windmühle mit Mahl⸗ und 
Spisgang und ohne Zins, iſt nebſt ſchön und gut⸗ 
gebautem Wohnhauſe, vortrefflichem Obſtgarten und 
7 Morgen Acker erſter Klaſſe zu verkaufen. Außer⸗ 
dem ſind noch 10 Morgen erblicher Pachtacker dabei, 
und von der Herrſchaft erhält der Müller alljährlich 
einen Scheffel Korn und einen Scheffel Gerſte in 
bedüngten und fertigen Acker geſüet, ſo wie auch 
3 Furchen Kartoffeln gelegt. — Der Preis der Mühle 
iſt 2100 Thlr., der der Anzahlung 700 Thlr. 

Todtes und lebendes Juventarinm iſt im beſten Zu⸗ 
ſtande. — Nur eruſtliche Selbſtkäufer erfahren das 
Nähere beim 
7318. Commiſſionair Otto in Canth. 


n Den neueſten Damenpuz 
empfiehlt einer guͤtigen 1 ee ee 
"ine den in Bann li.. n . 
7531. Ein noch guter brauchbarer Flügel und ein weis 
bee be a bend ee 
Von Dresdner Preßhefen 
empfange täglich friſche Sendung und em⸗ 
pfeble ſolche zur geneigten Abnahme. 
Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


— — 


53 


Berliner Getreide-Kümmel, 

Nordhäuſer Korn, 

Glühwein⸗Extract, empfiehlt 
Warmbrunn, im Decbr. 1857. Rudolph Schneider. 


. Meine Kinderſpielſachen 
Fir ich bereits in einer beſondern Stube ausgeſtellt. Gute 


ilzſchuhe und mehrere andere Artikel em 
zur guͤtigen Beachtung und Abnahme 2 


7413. 


guͤtigen! Abnahme J. Bergmann. 
„Giesmannsdorfer beit hefe“ 
2535. i empfiehlt zu ee e befe 
Billige gute Cigarren für Schankwirthe 
| und Landkrämer zum Wiederoerkauf. 
Gummiſchuhe für Herren, Damen und 
„Kinder zu herabgeſetzten Preiſen. 
Filzſchuhe, Spielwaaren und andere 
> Feſtgeſchenke. 
Schmiedeberg, den 12. December 1857, 
Otto Krauſe. 


7 


* 


n L/4 2 { 
zan. Damenmäntel und Jacken, | 
in allen Größen, Farben u. beften Stoffen, neuſter Facons, ſind zu herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen bei 


Hirſchberg. Lippmann Weisſtein. Garnlaube Nr. 28. 


135700 Zu nützlichen Weihnachts⸗Geſchenken ſich eignend, empfiehlt 
fein reichhaltiges Lager von Schreib: und Zeichnen: Materialien, und davon vornämlich: 
Schreib: und Zeichnen Papiere, — fertige Quart -Schreibhefte mit und ohne Linien, 
— Oetavhefte und liniirte Contobüchel, — Zeichnenhefte und ZJeichnenvorlagen, — 
Notizbüchel, — Federpoſen, Stahlfedern und Stahlfederhalter, Federkäſtchen und 
Penale, — Acht Faber'ſche Bleifedern, looſe und in Etuis, feine glatte und gepreßte 
Briefpapiere, — feine rothe und bunte Siegellacke, lodſe und in Etuis, — reichlich 
ausgeſtattete Papeterien und Albums, — Kantel und Lineale, — Marmor: und Seiden⸗ 
papiere, — gepreßte Blumenblätter, — Schulmappen, — Liniaturbogen, — Copier⸗ 
Papier, — Reißzeuge, Reißfedern und Zirkel. — Eſtompen,— Gummi: Elaiticum 
und Radirgummi, — Tuſchkäſten und lvoſe Tuſchen, — Pinſel, — bunte und ſchwarze 
Bilderbogen, — vorzügliche rothe, blaue und ſchwarze Dinte, — Schiefertafeln und 
Griffel, — Couverts; — demnächſt eine große Auswahl guter abgelagerter Cigarren und 
Nollen⸗Canaſter, — Cigarren⸗Etuis und eine Parthie billiger Schnupftaback⸗ Ooſen, 
ſowie ferner die öfters nachgefragten feinen weißen gebleichten Toilettenſchwämme. 

C. Weinmann. 


— 1568 — 


% Ein Commiſſions⸗Lager von Gummiſchuben 


ſetzt mich in den Stand, ſolche zu außergewöhnlich billigen Preiſen zu verkaufen, und empfehle ich ſolche zu genelgter 
Abnahme. Julius Liebig. 


un Weihnachts-Anzeige. 
Zum diesjährigen Weihnachtsfeſt empfiehlt Unterzeichneter dem geehrten Publikum in und 
um Hirſchberg fein Lager von feinen und ordinären Pfefferkuchen, Conſituren und 


Wachswaaren zur gütigen Beachtung. 20 0 = 

Hirſchberg. Langgaffe. Robert Feige, Pfefferluͤchler. 
752. Zu Weihnachts -Geſchenken empfehle ich mein reichhaltiges Lager von Schreib materialien 
aller Art, als: Schreibbefte, Stahlfedern, Federhalter, Federpoſen, Federkaͤſtchen, Bleiſtifte, Lineale, Schie- 
fertafeln, Schieſerſtifte, Nadirgummp, Briefbogen, Karten, Notizbücher. Zeichnen-Materialifn: couleurte und 
weiße Zeichnenpapiere, Gummiſtifte, Eſtampes, Kreiden, Pinſel, Tuſchen und Tuſchkaſten, Notenpapiere und 


Roſtrale. Bücher ta ſch en ne 7 
gefüllt aufs reichbaltigſte a 15 Sgr. Zeichnenmappen a 10 Sgr. . P ü ch e r. 


Zu Weihnachtsgeſchenken für Herren! 
7570, Echt türkiſche Tücher, Gachemir-, Velour- und wollene Shawls, ſeidene Cravatten 
und Shlipſe in jedem beliebigen Deſſin empfiehlt in großem Sorkiment 


Hirſchberg. Schild. Straße. D. L. Kohn. 


4 2 . > 
. . N, 


— — 


N — er N DIT 7628. erg Selerlagen empfichläi u 
P * ei, 
täglich friſch, im re he ven, hoch, nahe Dauermehl, ſowie friſche Preßbefe, 
n 


der evangeliſchen Kirche in Landes hut. zu den billigſten Preiſen S. Ohnſte in in Srſedeberg. 


— 1569 — 


Dameumäntel und Jacken 
empfiehlt in großer Auswahl, um damit bis zum Feſte zu räumen, zu herab⸗ 
geſetzten Preiſen Scheimann Schneller in Warmbrunn. 


— 


7509, Herrn Kaufmann Eduard Groß in Breslau. 8 
Domaine Mszanno bei Straßburg in Weſtpreußen, den 6. April 1857. 
Ew. Wohlgeboren erſuche ich ergebenſt, mir heute abermals für die einliegenden 4 Thaler Groß'ſche Bruſt⸗ 


7414. 


Caramellen, und zwar: 1 Carton u 1 Thir . . 1 Ahle. — Sgr. 
3 Carton à 15 Sgr. R 1 =: 9 2: 
6 Carton a 7½ : n 


0 4 Thlr. — Sgr. a 
zu überfenden. Wenn ich Ihnen auf Ihr geehrtes Schreiben vom 7. December v. J. nicht gleich antwortete, ſo geſchah 
dieſes, um mich vorher von der Wirkung Ihrer Caramellen dei verſchiedenen Gliedern meiner Familie zu überzeugen, 
Da dieſelbe nun in allen Fällen befriedigend geweſen ift, fo. theile ich Ihnen dieſes mit Vergnügen mit und überlaffe 
Ibnen, dieſe Zeilen zur Oeffentlichkeit zu bringen, um dadurch Huſten⸗Leidende auf dieſes huͤlfebringende und angenehme 
Mittel aufmerkſam zu machen. In der Erwartung recht bald die gewünſchte Zuſendung moͤglichſt friſcher Garamellen zu 
erhalten, bin ich ergebenſt Weißermel, Kgl. Lieut. u. Domalnen ⸗Paͤchter. 
Auch wir empfehlen auf Grund Igngiähriger erfreulicher Erfahrungen, als der Geſundheit hoͤchſt zutraͤglich bei 
Huſten⸗, Hals- und Bruſt⸗Beſchwerden die 


SEEN 8 N 7 =, Ze 

Eduard Groß ſchen Bruſt⸗Caramellen 
in ächter Beſchaffenheit. Dieſe berühmten Bruſt⸗ Caramellen find a Carton in grün Papier 3 ½ Sgr., in blau 7½ Sgr., 
in chamois 15 Sgr. und Prima: (ſtärkſte, feinſte) Qualität in roſa Gold u 1 Thlr., jeder Zeit vorräthig. Jeder Carton 
enthält die Firma „Eduard Groß“ und die bezüglichen hohen ſanitätlichen Begutachtungen. 
F. Pücher, A. Spehr, Wilh. Scholz vis-a-vis den 3 Bergen und D. L. 
Kohn in Hirſchberg. G. G. Roͤhr's ſel. Erben und Otto Krauſe in Schmiedeberg. W. M. 

rautmann in Greiffenberg. J. E. Günther und C. W. Kittel in Goldberg. C. A. Fellendorf in 


triegau. F. A. Fuhrmann in Jauer. Joh. Spitzer in Schweidn tz. Carl Bayer in Schönau. F. A. 
Mittmann und Robert Engelmann jn Waldenburg Caroline Scoda in Friedeberg a. Q. Auguſt Scholz 
in Friedland. J. H. Linke in Hoheufriedeberg. obiling 4 Comp. in Markliſſa. C. Rösler und E. 
Ludwig in M.⸗Schreibendorf. Julius Herberger und G. A. Hardtwig in Freiburg. Rudolph Schneider in 
Warmbrunn. Carl Ulber in Altwaſſer. Robert Habel in Bolkenhain. W. Karwath in Hermsdorf u. K. 


PAY aM N 
210 2 


Höchſt elegante Mützen, neueſter Form, 


in Diffel, Velour und Bukskin, dabei noch wattirt und mit Seide gefüttert, 
find ſchon von 20 fgr. an zu bekommen in dem 


Herten⸗Garderobe⸗ und Mode-Magazin von D. L. Kohn. 


wie auch Kinderſchlitten errichtet habe. 

Jaudem ich mein Lager einem verehrten 12 5 hierdurch beſtens empfehle, 
versichere ich im Voraus die ſolideſten Fabrilpreiſe. Die Wagen dc. ſtehen täglich zur 
Beſichtigung und ertheilen gern nähere Auskunft die Herren Barſchall & Kladt im 
Gaſthof zum Kynaſt. Hirſchberg, im November 1857. N. Conrad. 


| 


Maschinenquitt-Minium 
7574. bei Eduard Bettauer. 


Winterhüte und Mutzen, 


fo wie geniäte und gehäkelte Negligse⸗Muͤtzchen, 


iii: in großer Auswahl 
N A. Scholtz. 


7637. Zu bevorſtehendem Weihnachtöfeft empfange ich 


wiederum MPreß 2 Hefe 


in ſchönſter und triebfähigſter Qualität, und 
empfehle dieſe, ſo wie diesjährige Roſinen, 
Zucker, friſche Gewürze aller Art, Citronen, 
feinen Num und Arac, Punſcd⸗ Extraet ꝛc. 
bei ſoliden Preiſen zu geneigter Abnahme. 
| Seidelmann in Goldberg. 
Preßhefen, 
trocken und weiß, für deren Güte ich garantiren 
a empfehle ich zum bevorſtehenden Feſte zur geneigten 
daha. R. Kunowoly in Goldberg. 
7548. Engliſche Bruft-Garamellen, 
1 / — ½ Pfund 
(Original⸗ Verpackung) 
Robert Weigang, 
. » Strickalaabe. 
7550. Von einem der bedeutendsten Fabrikanten iſt mir 
ein großartiges Commiſſions⸗ Lager von 
Donble: Shawis und Double⸗Tüchern 
für die Weihnachtszeit zum Verkauf übergeben worden, 
und iſt es mir dadurch möglich, in Hinſicht der Auswahl 
wie der Preiſe in jeder Art ein geehrtes Publikum zu be⸗ 
friedigen. Die Mode⸗Waaren⸗ Handlung 
von J. D. Cohn, 
Strumpfſtrickerlaube, neben dem Gaſthofe 
„zum deutfchen Hauſe.“ Mien 
7557. Neue 8 von 8 ſo 
au ut gehaltene gebrauchte ſtehen zum Verkauf, 
* Ana Autre dane Rordorf in Hieſchberg. 


Echt amerikanisches Ledertu) 
ne Woll ene 


7539. 


bei 


7561. Es find mir von Auswärts eine Parthie 
raue und weiße ruſſiſche Pelze zum 
erkauf eingefandt worden; um damit ſchnell 

zu räumen, verkaufe ich dieſelben unter dem 

Koſteuprtiſe. A. Wallfiſch 

in Warmbrunn. 
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Der Ausverkauf 


wird fortgeſetzt und empfehle: 
Halbſeidene Kleider . a 6 


7551, 


Cbine Kleider a 3% mtl 
Tbybets, die Elle un 13 ſgr. 
Poil de Chewres von 4 for 
Neapolitaines von 3½ fer. 
Bunte Battiſte a 4½ ſgr 
Zuͤrkiſche Double⸗Shawls ., von 9 rtl 
Wollene dito dito . à Zrrtl. 
Umſchlagetuͤchee a U rtl. 10 for, 
Sammet⸗Weſten 20 5 
Pluͤſch⸗Weſten un 0 Tor, 
Piquce⸗Weſten von 8 fgr 
Seidene Taſchentuͤchen von 25 fgr 
ha, Er von 15 fgr 
Wollene Gravattentücher .... 4 1% gr. 


ie 1 


Trauer⸗Kattune „ Tgt. 
Die noch andern vorräthigen Schnittwaaten, fo wie 
Stickereien „auch Damenmäntel und Double: 
Sage 5 ea ich um damit zu raͤumen zu auffallend 
illigen Preiſen. 6 
Leeb ra. S. Münzer. 
7507. Ein noch gan: gutes Billard, mit ſaͤmmtlichem 
Bubehör, iſt wegen Veränderung billig zu verkaufen. 
Wo? erfaͤhrt man in der Expedition des Boten. 


WEI IR Be 
u 4 ac 
r Zu Weihnachtsgeſchenken 4 
geeignet, empfiehlt 

Kölniſches Waſſer, wahrhaftes, einfach und doppeltes, 
Schweizer Alpen⸗Kräuteröl, ächtes hin Original⸗Flaſchen, 
Klettenwurzelöl, nur ganz ächt 7d. Haarwuchs befoͤrb, 
pe) vortreffliche Mittel zur Reinigung der Zähne, 
Zahnpaſta, in Original: Packung. 
Bandeauline & Pnilocome, Haarverfhöner. Mittel 
Jockey Chlub, engliſch, in Original: Rlafıhen. 
Parfümerien in Eſſenzen, Ertraitd und Pomaden. 
Näuchermittel in Pulver und Eſſenzen. 
Seifen, feine, Ausverkauf zu billigen Preiſen. 
Cigarren, Bleifedern, Stahlfedern u. Damen:Ladt 

in reichhaltiger und beliebiger Auswahl. 

Carl Wm. George, Markt Nr. 18. 

7416. Homöovathiſchen Geſundheits⸗Faffee 
empfing und empfiehlt Rudolph Schneider | 

Warmbrunn, den 9. December 1857. — 
6907. Mein ganz neues, elegantes 


Spielwaaren⸗Lager 
in Porcelain, Holz, Blech und Zinn, auf Fuß, 
Rädern, Balg und in klingenden Sachen, desgl. Damen“ 
taſchen in Plüſch und Leder, einfarbig und bunt, Reif? 
taſchen, Koffer, Schreibmappen, Regenſchirme in Seid! 
und Baumwolle, Filzſchuhe, Gummi⸗ Weber: und Schnur 
ſchuhe in allen Größen, Shawls und Jacken, Strickwolle 
gefütterte Strümpfe und Socken, Spiegelgläſer, Goldlel⸗ 
ſten, Sargbeſchlage, fo wie das auf's Vollſtändigſte und 
Beſte fortirte Kurz⸗ und Galanterie⸗Waarenge, 
ſchäft empfiehlt zu moͤglichſt billigen Preifen en gros um 
en detail, und bittet um recht zahlreichen Zuſpruch 

G. Julius 


Jauer, Markt: u. Königsſtraßen⸗ Elle. 


7540. Künſtliche Wachslichte, 
Patent⸗ Kerzen & 
Stearinlichte 

empfiehlt Robert Wei gang, 

— Strickerlaube. 

7425. 


Geſchaͤftseroͤffnung. 

Da ich ein neues Preßhefen-Geſchäft im Gaſt⸗ 
bofe zur Stadt Warſchau auf der Jauerſtraße bei Liegnitz 
eingerichtet habe und vom heutigen Tage ab jeden Tag 
friſche reine Getreide- Preßhefe von vorzüglicher Triebkraft 
en gros und en detail in meiner Fabrik zu hoben find, fo 
mache ich die Herren Bäckermeiſter, Brennereibeſitzer, ſowie 
alle ea one? die Preßhefe gebrauchen, auf mein Fabrikat 
aufmerkfam und bitte um gütigen Zuſpruch. 

W. Dabruck 


— nennen 


am. Rheiniſche Wallnüſſe 
At ig. 


6916. Den rühmüichft betannim zi 
weißen Bruſt⸗Syrup 


empfiehlt beſtens Robert Friebe. Langſtraße. 


7450. Gedarrte eheinifhe Wal lnüſſſe empfiehlt biligft 
| Julius Liebig. 


Kuchgeſchirr Lager empfehle ich zu Weihnachts 
TE feln, daher Ar wn. 


e Dauer Nebl. 
vorzuͤglich gut und biug, — 9. — A in Geeffenberg. 


2 E Befte Rheiniſche Wallnüfle 
ce Rheiniſche C. nie 


7406. Eine große Quantität ungebrechter Flachs 
(belg. Röſte) iſt zu verkaufen bei 
M. Hertzſch. 


Lauben, Frauengaſſe Ro. 508. 
s Zn Feſtgeſchenken für Herren 
empfehlen wir 


| Bremer 


fowohl in Atrappen, als in eleganter Packung. 
Hitſchberg. 0 


e Preßheſen 

zum bevorſtehenden Feſte, find täglich friſch vor⸗ 
räthig bei ers 
Jauer. Auguſt Halbsguth. 
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7522. 2000 Sack fä iebelkart In v. 
kauft das Domina AR Er ehe Heel 


. Hellen Leder - Leim 


offerirt Miles G. R. Sei delmann in Goldberg. 
Befte triebkräftige Preßbefe und ſchönes Dauermehl em: 

pfiehlt billigſt: G. Maſchke am großen Baſſin in Warmbrunn. 
Wiegenpferde, zu Weihnachtsgeſchenken für Kinder, 


empfiehlt billig, auch werden akte wieder aufs beſte herge⸗ 
ſtellt, J W. Hain, Wiehte Keißer, 


50 Harmonika's, Schlittſchuhe, Werkzeug⸗ 
faſten für Kinder empfiehlt 
A. Wallfiſch in Warmbruun. 


7555. Spiel⸗Knieholz⸗Wagren u. Parfümerien 
empfiehlt in Auswahl J. Wolf. Langgaffe Nr. 61. 
2 Wummihzume empfiehlt zu Weißnachtsge⸗ 
3 Gummibäume seen MPeibnachtöge 
8. @iebenhaar, ‚Ganbeligkrtuen, 


Kauf:@Gefuche 


Aepfel lauft fortwährend 
Carl Sam. Häusler. 


. Alles Kupfer, Zinn, Biel, Zinf, 
Schmelz und Gußeiſen wire an kaufen oefunt 


bei chſtein, Burg 


7545. Kaufgeſuch. 

Alle Sorten Wildfelle, als: Marder, Fuchs⸗ 

Hafen, Iltis⸗ und Kaninchenfelle, kauft den ganzen 

Winter hindurch A. Streit in Hirſchberg, 
aͤußere Schildauerſtraße. 


7546. Kupfer, Zinn, Blei, Meſſing, Guß und 

Schmelzeiſen werden ſtets zu hohen Peelſen g kauft bei 
A. Streit in Hirſchberg, 

aͤußere Schildauerſtraße. 


7404. 


Zu ver miethen. 

7552. Zwei Stuben ſind zu vermiethen und die eine bald 

zu beziehen 5 beim Zirkelſchmied Puſch. 
Auch iſt daſelbſt ein 6octaviger Flügel zu verkaufen. 

7543. In dem neugebauten Hauſe unterm neuen Thor⸗ 

berge ſind mehrere freundliche Stuben im Ganzen, auch 

getheilt, zu vermiethen dei Wittwer. 


7511. Eine Oberſtube mit Alkove iſt zu vermiethen und 
baldigft zu beziehen beim 
Riemermeiſter E. Zoͤliſch vor'm Burgthore. 


Perſonen finden Unterkommen. 

7567. Ein unverheiratheter Mann, der Frachtfuhrwerk 

zu betreiben verſteht, findet ein gutes Unterkommen bei 
Sachs & Soͤhne zu Hirſchberg. 


—— 


7506. An der evang. Schule zu Deutſch⸗Oſſig bei Goͤrlitz 
iſt die Adjuvantenſtelle erledigt. Der Gehalt beträgt 
bei freier Station 38 rtl. jahrlich, auch wird Gelegenheit 
zu Nebenverdienft geboten. Der Unterricht, welcher nicht 
anſtrengend iſt, wird nur im Schulhauſe ertheilt. Bewerber 
koͤnnen das Nähere bei dem Pfarramte daſelbſt erfahren 
und haben ſich zu melden bei dem Patrocinium. 


7483. Das Dominium Lehnhaus ſucht bis zum Iften 

Januar 1858 einen, wo moglich ſchon etwas erfahrenen 

Gartenmann (Gartenknecht). Nähere Auskunft ertheilt 
der Gaͤrtner Moffier. 


7530. Eine rechtſchaffene und tüchtige 
Wirthſchafterin findet ſogleich ein Unter⸗ 
kommen. Hermsdorf u. K. 

Haus Nr. 104, eine Treppe rechts. 


7408. Gewandte Mädchen finden dauernde Beſchaͤftigung 
in der Zwirnfabrik zu Hernsdorf b. Wigandsthal. 


Perſonen ſuchen Unterfommen. 
7421. Ein im Rechnungs⸗, Kaſſen⸗ und jedem Correſpon⸗ 
denzweſen routinirter, mit den vorzuͤglichſten Zeugniſſen 
uͤber ſeine Geſchaͤftskenntniß und moraliſche Fuͤhrung ver⸗ 
ſehener, kautſonsfahiger, militairfreier, unverheiratheter 
Mann ſucht eine Anſtellung in einem Rentamte, bei einem 
eee oder als Privat- Secretair zc. Nähere 

uskunft giebt auf perſoͤnliche oder portofreie Anfragen 
das Commiſſions⸗, Anfrage u. Adreß⸗ Bureau 
in Hirſchberg. Ring Nr. 32/182, 


2 


7524. Ein junger Menſch von 17 Jahren, welcher auch mit 
Pferden umzugehen verſteht, ſucht eine Stelle als Be: 
dienter. Nachweis in der Expedition des Boten. 


7514. Ein geſittetes, elternloſes Maͤdchen aus buͤrgerlicher 
Bee welches weniger auf hohen Gehalt als auf gute 

ehandlung ſieht, ſucht wo möglich zu Neujahr, oder zu 
Oſtern ein Unterkommen als Verkäuferin in einem Ge⸗ 
ſchaͤft, oder als Pflegerin bei einer ältlichen Perſon und 
Unterftügung der Hausfrau. Offerten werden post restante 
E. F. Sugan erbeten. 


Cours - Berichte. 
Breslau, 12. Decbr. 1857. 
Geld» und Fonds ⸗Courſe. 


Schleſ. 
3½ 
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fobr. à 1000 rel. 

„ Ct. 

Schleſ. Pfbr. neue 4 pt. 
dito dito Lit. B. 4 pCt. 95 G. 


Lehrlings⸗Geſuch. 5 
7404. Ein Oeconomie⸗Eleve kann zum Neujahr 1858 
unter annehmbaren Bedingungen auf einem nicht unbedeu⸗ 
tenden Rittergute placirt werden. — Naͤheres ertheilt 
Inſpector Nickgen zn Hartmannsdorf 
bei Markliſſa. 
Gefunden. 

7541. Ein weißer Pudel (Wagenhund) hat ſich am 
7ten d. M. zu mir in meine Behaufung eingefunden. Der 
rechtmaͤßige Eigenthuͤmer kann denſelben gegen Erſtattung 
der Infertionsgebühren und Futterkoſten innerhalb 14 Tagen 

bei mir abholen. Werſig, Tiſchlermeiſter 
in Ober ⸗Harpersdorf. | 


Verloren. 
7573. Wer am Sonnabend einen ſchwarzen Tuͤll⸗ 
ſchleier gefunden hat, wird gebeten, denſelben gegen eine 
angemeſſene Belohnung in der Expedition des Boten ab: 
zugeben. 


Geld verkehr. 


7556. 300 Thaler werden, zu ganz ſicherer Hypothek auf 
ein großes laͤndliches Grundſtuͤck noch weit unter dem Drit⸗ 
tel des Taxpreiſes zu leihen geſucht. 


Nähere Auskunft erthe.lt die Expedition des Boten. 


7568. Kapitale von 50, 100, 150, 200, 300, 400, 500, 700, 
900, 1000, 1500, 2000, 3 und 4000 Thlr. werden zur I. Hy⸗ 
pothek geſucht. Das Naͤhere ſagt gratis 
Commiſſionair G. Meyer. 
—— — ͤ —́ — rn mm — — — nn m 
Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Jauer, den 12. December 1837. 

Der w. Weizen g. Weizen Roggen ] Gerſte [ Hafer 

Scheffel ti. g. pf. ctl. g. vf. rtl. ſ q. pf. rtl. ig. pf. Irti.ſg. xf 


Höchſter 2 13] 2— 1112 —[ Tigi 
Wittler 38121 10 1 N 1 12 
Niedriger] 2] 3— 1020-18-16 11 


Breslau, den 12. December 1857. | 
Kartoffel: Spiritus per Eimer 6¾ rtl. G. 


Oberſchl. Krakauer Apt. a 7 
Niederſchl.⸗Märk. 4 pt. 7 
Neißfe- Brieg 4p Ct. 63 Be, 
Cöln⸗Minden 3½ pet. * 


„ SIN, G. 
94, Br. 


Holänd, Rand-Dukaten 94% Br. dito dito dito 3, St. Fr.-Wilb.⸗-Nordb. 4p Ct. 41¼ Be, 
4 r. 7 

Falke ze r 5 a; 25 einne i ER Wechſel⸗Courſe. (d. 11. Dec.) 
owisd’or volw. = = 110%, Br. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amferdam 2 Mon. 100% Be. 
oln. Bank⸗Billets 85% Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 110% G. Hamburg k. S. : 1537, Dt 
Bank⸗Noten⸗ NM), G. dito dito Prior. 4 pt. 82%, Br. dito 2 Mon. 148% De 
⸗Aul. 1854 3½ pt. 108 Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 136%, Br. London 3 Mon. 6,173, Be. 
taatsſchuldſch. 3½% pt. 81% Br. dito Lit. B 3½ pot. 128¼½ G. dito k. 8. — 4 
Poſner Pfandbr. 4 pt. 97½ Br. dito Prier.⸗Obl. Lit. (. Berlin k. S. — 5 
dito dito neue 3½ pt. 50% G. | 4p St. 82% G. dito 2 Moon. — 7 
———— — —ů m en — — 
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